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Hellmuth Sethe 


Die Bildniffe des pommerſchen Herzogshaufes 


Sonderdrud aus Baltifhe Studien N. F. Band XXXIX, 1937, S. 71-99. 


Die Bildniffe des pommerſchen Herzogshaufes find die älteſten 
und bis ins 16. Jahrhundert hinein die einzigen Bildniſſe, die wir 
von pommerſchen Menſchen beſitzen. Schon deshalb kommt ihnen 
beſondere Bedeutung zu. Zugleich aber vermitteln ſie — deutlicher 
als alle zeitgenöſſiſchen Berichte — eine Vorſtellung von Haltung, 
Charakter und Herkunft der Mitglieder des Greifengeſchlechts, das 
vom 12. Jahrhundert bis zum Dreißigjährigen Krieg Pommerns 
Gefchicke gelenkt oder wenigſtens mitbeſtimmt hat. 

Die Bildniſſe des Herzogshauſes ſind in ihrer Geſamtheit bis— 
her weder geſammelt noch erforſcht. Einen erſten unzureichenden 
Verſuch unternahm im 18. Jahrhundert der Stettiner Hijtoriker 
Johann Carl Conrad Delrichs!. Später wurden einzelne Gruppen 
von Bildniſſen wie die Münzporträts?, die Folge von Olgemälden 
im Anklamer Rathaus? und die Gnadenpfennige und Schaugroſchen! 
veröffentlicht. Die große Menge der Bildniſſe aber in Plaſtik, Ma- 
lerei und Graphik blieb unberückſichtigt und unbekannt, obwohl ſich 
gerade unter ihnen wahre Perlen wie die Mehrzahl der auf den 
Tafeln abgebildeten Porträts befinden. 

Die vorliegende Arbeit, die es ſich zum Ziel geſetzt hat, alle er— 
haltenen und einſt vorhandenen Bildniſſe zu verzeichnen, ſtellt daher 
etwas durchaus Neues dar. Abſolute Vollſtändigkeit und Richtigkeit 
bei Datierungen und Zuſchreibungen kann auch ſie trotz aller Be— 
mühungen nicht beanſpruchen, aber fie hofft, eine brauchbare Grund— 
lage für zukünftige Forſchungen zu bilden. Natürlich war die um— 
faſſende, auf langjährigen Studien beruhende Arbeit nicht vom Ver— 
faſſer allein zu leiſten. Er durfte ſich der Hilfe zahlreicher Forſcher 
und Sammler erfreuen, insbeſondere der Herren Graf von Bismarck— 


L Das geprieſene Andencken der Pommerſchen Hertzoge, Berlin 1763. 

2 Katalog der ehemaligen Sammlung Pogge-Greifswald Bd. I, Frankfurt 
a. M. 1903. 

Anklamer Heimatkalender 1909. 

:Taffilo Hoffmann, Die Gnadenpfennige und Schaugroſchen des 
pommerſchen Herzogshauſes, Stettin 1933. 
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Oſten, Schloß Plathe; Stadtbüchereirat Dr. Braun, Stettin; Staats- 
archivdirektor Dr. Dieſtelkamp, Stettin; von Gerlach-Parſow; Franz 
H. Viergutz, Berlin, und Profeſſor D. Dr. Wehrmann, Stargard. 
Ihnen allen ſei auch an dieſer Stelle aufrichtig gedankt. Beſon— 
deren Dank ſchuldet der Verfaſſer Herrn Profeſſor Wehrmann, 
der uneigennützig ſeine in Jahrzehnten geſammelten Notizen her— 
lieh. — Zu der Drucklegung und der reichen Bildausſtattung trugen 
in dankenswerter Weiſe die Provinzialverwaltung von Pommern 
und Herr Generaldirektor Geheimrat Müller-Rückforth bei. 

Das individuelle Bildnis hat ſich in der abendländiſchen Kunſt 
bekanntlich erſt allmählich aus dem Typus entwickelt. Infolgedeſſen 
ſtellen auch die älteſten „Bildniſſe“ pommerſcher Herzöge auf Münzen 
und Siegeln des 12. und 13. Jahrhunderts den Herrſcher an ſich 
und nicht den oft auf Umſchriften genannten Herzog dars. 

Die erſte bildnisähnliche Darſtellung gehört dem Ende des 
13. Jahrhunderts an. Es iſt das holzgeſchnitzte Grabmal der Kö— 
nigin Margarete von Dänemark (+ 1282), Tochter des Herzogs 
Sambor, in der Kirche zu Doberan. Zwar entſpricht der Typ noch 
durchaus dem weiblichen Schönheitsideal der Zeit, wie wir es von 
mitteldeutſchen Madonnenbildern (Magdeburg, Dom; Berlin, Mär- 
kiſches Muſeum) und der Stralſunder Anna Selbdritt her kennens, 
aber der anonyme Meiſter hat ſich doch ſchon bemüht, individuelle 
Züge in das Bildnis hinein zu bringen. 

In der Kunſt der erſten Hälfte des 14. Jahrhunderts, die in 
der Entkörperlichung des Menſchen ihr Ideal ſah, wurden keinerlei 
Fortſchritte in dieſer Hinſicht gemacht. Im Gegenteil: es erfolgte 
eher ein Rückſchlag. So gibt z. B. die entzückend naive Belehnungs— 
miniatur auf der ehemals durch eine Goldbulle ausgezeichneten Ur— 
kunde Kaiſer Ludwigs des Bayern für die Herzöge Otto J. und 
Barnim III. vom 14. Auguſt 1338 (Stettin St.-A., vgl. hierzu 
Balt. Stud. 25,2 [1875] S. 165ff.; Textabbildung S. 11) nur den 
Belehnungsvorgang, nicht die beteiligten Perſönlichkeiten wieder. 

Einen Wendepunkt brachte die zweite Hälfte des 14. Jahr— 
hunderts, wo ſich am Hofe Kaiſer Karls IV. in Prag ein weithin 


5 Münzen mit Bildniſſen pommerſcher Herzöge wurden erft verhältnis- 
mäßig ſpät (feit 1580) geprägt; vgl. S. 2 ff. Wirkliche Siegelporträts, wie 
wir ſie z. B. von Kaiſer Friedrich III. und Kardinal Albrecht von Mainz 
kennen, hat es von pommerſchen Herzögen nicht gegeben. 

5 Bal. Otto Schmitt, Die Stralſunder Anna Selbdritt, Balt. Stud. 
33,1 (1931) S. 65 ff. 
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ausſtrahlendes Zentrum deutſcher Kunſt bildete. Schwäbiſche Bild— 
hauer aus der Familie der Parler ſchmückten damals die Triforiums— 
galerie des Prager Doms mit Folgen von Bildnisbüſten aus Sand— 
ſtein, die bereits typiſche Porträtzüge zeigen. Unter den Büſten, 
deren Herkunft von den Reliquienbüſten gotiſcher Altäre unverkenn— 
bar ijt, befindet fic) das mit allen Reizen „archaiſcher“ Plaftik 
ausgeſtattete Bildnis der vierten Gemahlin Karls IV., Eliſabeth 
von Pommern (F 1393, Abb. 1). Die Büſte dürfte nach den neueſten 
Forſchungen? bereits um 1370 entſtanden fein, alfo noch zu Lebzeiten 
Karls IV. (+ 1378) und feiner pommerſchen Gemahlin. 

Als das Hauptwern der mittelalterlichen Porträtplaſtik in Pom— 
mern gilt das holzgeſchnitzte Grabmal Barnims VI. (F 1405) in 
der ehemaligen Wallfahrtskirche in Kenz bei Barth. Meiner Über— 
zeugung nach handelt es ſich bei dem Grabmal, ſo wie wir es heute 
vor uns ſehen, jedoch nicht um eine originale Schöpfung des frühen 
15. Jahrhunderts, ſondern um eine Um- bzw. Neuformung der Zeit 
um 1603, wo Philipp II. ſeinem Ahnen Barnim in derſelben Kirche 
ein Bildnis-Epitaph aus Sandſtein errichtete. Für die Entſtehung 
des Grabmals im 17. Jahrhundert ſprechen insbeſondere die ge— 
ſchloſſenen Augen, der geöffnete Mund und die weichen Formen des 
Hundes zu Füßen des Herzogss. 

Von den behannteſten Herzögen des ausgehenden Mittelalters, 
König Erich (1382 — 1459) und Bogiſlaw X., „dem Großen“ (1454 
bis 1523), beſitzen wir keine authentiſchen Bildniſſe. Von Erich hat 
es vermutlich auch niemals ein ſolches gegeben, weil er ſtarb, ehe das 
Bildnis in die Kunſt des Nordens Eingang fand. Von Bogijlaw X. 
dagegen, dem Jeruſalemfahrer, müßten eigentlich Porträts über— 
liefert ſein, ſetzte ſich doch zu ſeinen Lebzeiten das Bildnis als ſelb— 
ſtändige Kunſtform in der Malerei, der Groß- und Kleinplaſtik 
und der Graphik auch in Deutſchland durch. Nachweislich iſt Bogi— 
ſlaw nur einmal bei ſeiner Rückkehr aus dem Heiligen Lande (1497) 
von einem ihm entgegengeſandten venezianiſchen Maler porträtiert 
worden (vgl. S. 15). Das Bild ſcheint früh zugrunde gegangen 
zu fein. Denn der Ahnenbilder ſammelnde Urgroßenkel Bogiflaws, 
Philipp II., mußte 1594 ſeinem gelehrten Freunde Heinrich Rantzau 
ſchreiben, daß Porträts ſeines Ahnherrn fehlten. Wir kennen von 
Bogiſlaw X. heute nur einige poſthume Darſtellungen wie die Haupt— 
' Sofef Opitz, Die Plaſtik in Böhmen zur Zeit der Luxemburger, 
Prag 1936, S. 80. 

Endgültig klären kann die Frage nach dem Alter der Figur erſt eine 
gründliche techniſche und wiſſenſchaftliche Unterſuchung. 
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figur auf dem holzgeſchnitzten Epitaph des Herzogs (Stettin, Schloß— 
kirche, um 1565) und die Bleiſtiftzeichnung in dem 1617 zuſammen— 
geſtellten Viſierungsbuch Philipps II. (Stettin, Pommerſches Landes— 
muſeum, Abb. 2). Wenngleich die beiden Bildniſſe erſt nach dem 
Tode des Herzogs entſtanden, ſo geben ſie vermutlich doch einen 
Begriff davon, wie der ſtolze und tatkräftige Bogiſlaw ausſah. 


Von den großen deutſchen Malern des 16. Jahrhunderts, die 
mit beſonderer Meiſterſchaft das Bildnis pflegten, hat zunächſt nur 
einer ein Mitglied des pommerſchen Herzogshauſes porträtiert: 
Albrecht Dürer malte, wenn wir der Angabe im Nachlaßinventar 
Philipps I. (F 1560) glauben dürfen, um 1513 die Schwiegertochter 
Bogiſlaws X., Amalie von der Pfalz (1490—1525), die Gemahlin 
Georgs J. Das Porträt, von dem wir lediglich eine Kohlepauſe im 
Viſierungsbuch beſitzen (Abb. 3), iſt wahrſcheinlich im Dreißig— 
jährigen Krieg einer der Plünderungen des Wolgaſter Schloſſes zum 
Opfer gefallen. 


Weit mehr als Dürer hat der ſächſiſche Hofmaler Lucas Cranach 
d. A. für das pommerſche Herzogshaus bedeutet. Ihm, dem großen 
Maler des Proteftantismus, und Künſtlern aus feinem Kreis ver— 
danken wir die eindrucksvollſten Bildniſſe der pommerſchen Herzöge 
und Herzoginnen der Reformationszeit. 1541 porträtierte Lucas 
Cranach d. A. Philipp I. (1515—1560), als dieſer auf dem Weg zum 
oder vom Regensburger Reichstag bei den Verwandten ſeiner Ge— 
mahlin Maria von Sachſen in Torgau oder Wittenberg Station 
machte. In einer Olſtudie auf Papier (Reims, Städtiſches Muſeum“, 
Abb. 8) hielt er in höchſt lebendiger Weiſe die edlen Züge dieſes 
typiſch nordiſch ausſehenden, blonden und blauäugigen Herzogs feſt, 
der unter den deutſchen Fürſten der Reformationszeit einer der kulti— 
vierteften und ſympathiſchſten wart. Nach der außerordentlich male- 
riſchen, in warmen, braunen Tönen gehaltenen, von Cranach eigen— 
händig beſchrifteten Porträtſtudie entſtand dann — wohl unter Mit— 
wirkung von Gehilfen — das auf Holz gemalte repräſentative Bildnis 
des Herzogs von 1541, das kürzlich aus dem Beſitz des großherzog— 

Die Studie kam 1752 mit 12 Bildniszeichnungen Lucas Cranachs d. A. 
u. J., d. h. mit dem größten Teil der noch nachweisbaren Cranachſchen Bild— 
niszeichnungen, als Vermächtnis des Malers Antoine Ferrand de Monthelon, 
des Gründers der Reimſer Kunſtakademie, in den Beſitz der Stadt Reims. 
Ferrand de Monthelon hatte die Porträts wahrſcheinlich auf einer Deutſchland— 
reiſe als geſchloſſene Serie erworben. 

10 Bal. Hellmuth Bethe, Eine unbekannte Bildniszeichnung Herz 
zog Philipps J., Monatsblätter 47 (1933) S. 188—191. 
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lichen Hauſes von Sachſen-Weimar in das Pommerſche Landes— 
muſeum nach Stettin gelangte (Abb. 9). In vornehmer pelzver— 
brämter Samttracht und mit reichem Schmuck erſcheint hier der 
Herzog, männlich-ſtolz und gläubig, Alles widerlegend, was von der 
Unkultur mancher Pommernherzöge bisweilen auch heute noch geſagt 
wird. 

Auf eine Cranachſche Vorlage iſt möglicherweiſe auch das be— 
deutende 1546 datierte Sandſteinbildnis zurückzuführen, das Phi— 
lipp I. in ritterlicher Rüſtung zeigt (Uckermünde, Schloß, Abb. 11). 
Das von geiſtreichen, niederländiſchen Grotesken umrahmte Profil- 
bildnis ſtammt von dem aus Sachſen nach Norddeutſchland ge— 
kommenen Berliner Hofbildhauer und Medailleur Hans Shenck- 
Scheutzlich, demſelben Künſtler, der gleichzeitig den hervorragenden 
goldenen Gnadenpfennig mit dem Bildnis Philipps 1. ſchuftt (Stet— 
tin, Pommerſches Landesmuſeum, Abb. 10). 

Von dem Cranachſchen Porträt der Gemahlin Philipps J., Maria 
von Sachſen, mit dem Bugenhagen 1535 als Brautwerber in Pom— 
mern erſchien, wiſſen wir nur urkundlich. Dagegen iſt von der Gemahlin 
Barnims IX., des Mitregenten Philipps J., Anna von Braunſchweig— 
Lüneburg (1502—1568), eine zarte aquarellierte Federzeichnung auf 
uns gekommen, die Cranach wohl als Koſtümſtudie für ein ver- 
lorenes Gemälde fertigte (Stettin, Pommerſches Landesmuſeum, 
Viſierungsbuch, Abb. 7). Mit Benutzung dieſes Porträts ſchuf 
Schenck-Scheutzlich 1545 das Bildnis der Herzogin auf dem Kalk- 
ſteinrelief aus der ehemaligen Sommerreſidenz in Kolbatz, auf dem 
Anna neben ihrem Gemahl Barnim IX. (1501—1573) in der vor- 
nehmen Tracht der Renaiſſance dargeſtellt iſt (Stettin, Pommerſches 
Landesmuſeum, Abb. 5). Das Bildnis Barnims IX., eines würdig 
ausſehenden älteren Herrn, geht anſcheinend auf eine im Viſierungs— 
buch erhaltene Porträtſtudie (Abb. 6) zurück, die dem pommerſchen 
Hofmaler Anton de Wida zugeſchrieben wird. Mit dem Kolbatzer 
Relief lieferte Schenck-Scheutzlich das älteſte Beiſpiel monumentaler 
Porträtkunſt in Pommern und zugleich das älteſte plaſtiſche Doppel— 
porträt, ein feſſelndes Gegenſtück zu den Beiſpielen in der gleich— 
zeitigen deutſchen Malerei. 

Wenig ſpäter finden wir ein ganzes Gruppenbild des Greifen— 
geſchlechts, wie es ſtattlicher kaum ein Fürſtenhaus aufzuweiſen hat: 
den berühmten Croyteppich der Univerſität Greifswald, der um 1555 
1 Bal. H. Bethe, Studien zur Renaiſſanceplaſtik in Pommern, Balt. 
Stud. N. F. 34 (1932) S. 206 ff. 
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von Peter Heymans in Stettin — vermutlich nad) einem Karton 

des Leipziger Fürſtenmalers Hans Krell — in flämiſcher Technik 

und Farbgebung gewirkt wurde?. Auf ihm ließ Philipp 1. zum Ge- 

dächtnis an die verwandtſchaftliche Verbundenheit der Pommern und 

Sachſen und an das gemeinſame Bekenntnis zur Reformation außer 

den ſächſiſchen Fürſten ſich und ſeine Familie, ſeine verſtorbenen * 
Eltern, ſeinen Oheim Barnim und deſſen Gemahlin ſowie den 

Reformator Pommerns Johann Bugenhagen ganzfigurig in Lebens— 

größe darſtellen (Abb. 4). Als Vorlagen für die Porträts wurden 

in erſter Linie ſchon vorhandene Gemälde benutzt, ſo das Dürerſche 

Bildnis der Herzogin Amalie, die Porträts Philipps J. und Bar— 

nims IX. von Anton de Wida (1545) und das eindruchksvollſte 

Bildnis Bugenhagens auf dem Cranach-Altar der Wittenberger Stadt— 

kirche (um 1547). Auf Cranach gehen vermutlich auch die Bild- 

niſſe der Gemahlinnen Philipps I. und Barnims IX. zurück. Eigens 

für den Croyteppich hergeſtellt wurden von einem Meiſter aus dem 

Kreis Lucas Cranachs die Bildniſſe der Kinder Philipps J. Be— a | 
ſonders reizvoll ift das 1553 datierte Kinderbildnis Ernst Ludwigs 
(1545—1592), der ſpäter — um 1565 — als Wittenberger Student 
von Lucas Cranach d. J. porträtiert wurde (Stettin, Pommerſches 
Landesmuſeum, Viſierungsbuch, Abb. 16 und 17). 

Im Zuſammenhang mit der Kunſt Cranachs ſteht wahrſcheinlich 
auch der ſchöne Grabſtein der Schweſter Philipps 1., Margarete von 
Braunſchweig-Grubenhagen (1518—1569) in der Agidienkirche in 
Oſterode (Abb. 12). Die hoheitsvoll, wahrhaft klaſſiſch aufgefaßte 
Frauengeſtalt, die in Formgebung, Haltung und Tracht an die 
weiblichen Bildniſſe auf dem Croyteppich erinnert, verkörpert die 
Dame der Zeit ebenſoſehr wie das Cranachſche Bildnis Philipps J. 
den deutſchen Fürſten der Renaiffance. 

Nach den hervorragenden Werken der 40er bis 60er Jahre ent— 
täuſchen die Porträts des ausgehenden 16. Jahrhunderts. Das 
Bildnis Johann Friedrichs (1542—1600) von dem italieniſchen 
Hofmaler Perini (1571) und das ſeiner Gemahlin Erdmut (1561 
bis 1623) von dem Berliner Andreas Riehl d. J. (um 1590) ſind 
Durchſchnittsleiſtungen, die aber doch eine Vorſtellung von dem Aus— 
ſehen des Herzogspaares geben: von dem ehrgeizigen, hinterhältigen 
und verſchwenderiſchen Johann Friedrich und der ſtolzen, prunk- 
12 Bal. H. Bethe, Die Kunſt am Hofe der pommerſchen Herzöge, * 
Berlin 1937, S. 40 ff. 

13 Vgl. H. Bethe, Die Bildniſſe Bugenhagens, Monatsblätter 49 
(1935) S. 119. 
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liebenden brandenburgiſchen Kurfürſtentochter (Stettin, Pommer— 
ſches Landesmuſeum, Abb. 13 und 14). 

Noch einmal entſteht dann um die Jahrhundertwende ein Bildnis 
von hohem Rang: die 1599 datierte Marmorſtatue der Gemahlin 
des Herzogs Ulrich von Mecklenburg Anna von Pommern (1554 
bis 1626) im Güſtrower Dom (Abb. 15), eine Arbeit aus der Schule 
des in Mecklenburg tätigen Niederländers Philipp Brandin 
(t 1594). Auf dem Sockel des mehrere Meter hohen und breiten 
Ulrichsmonuments knien vor Gebetpulten Herzog Ulrich und ſeine 
beiden Gemahlinnen, lebensgroße, vollplaſtiſche Figuren von erſtaun— 
licher Naturnähe. 

Von dem kunftfinnigjten Pommernherzog Philipp II. (1573 bis 
1618), dem Beſteller des Pommerſchen Kunſtſchranks, beſitzen wir 
in der Hauptſache graphiſche Porträts. Einem Stich des Augs— 
burgers Lucas Kilian ſchließt ſich das bedeutendſte Bildnis des 
Herzogs an: das ebenholzgerahmte, ſilbergetriebene, zum Teil ver— 
goldete Relief, das Philipp neben ſeiner Gemahlin Sophie von 
Schleswig-Holſtein zeigt (Braunſchweig, Herzog Anton Ulrich-Mu— 
feum, Abb. 18). Auf Vorſchlag Hainhofers, des künſtleriſchen Be- 
raters Philipps II., wurde es 1614 von dem ehemaligen Hofgold— 
ſchmied Kaiſer Rudolfs II., dem Niederländer Jan de Vos, in Augs— 
burg geſchaffen. Welche techniſche und künſtleriſche Leiſtung das 
Porträt darſtellt, lehrt ſchon ein Vergleich mit den ebenfalls in 
Augsburg entſtandenen Medaillenbildniſſen des Herzogspaares, aber 
auch ſonſt wird man in der deutſchen Kunſt des frühen 17. Jahr— 
hunderts kaum ein Doppelbildnis von ſolcher Formengröße und 
pſychologiſchen Vertiefung finden. Philipp II. erſcheint auf dem 
Relief, wie ihn Hainhofer in ſeinem Tagebuch ſchildert: als ein 
gütiger, gepflegter, geiſtig intereſſierter, beinahe gelehrter Fürſt. 

Ahnlich kultiviert wie Philipp II. muß ſein Bruder und Nach— 
folger Franz (1577—1620) ausgeſehen haben. Sein Bildnis ift uns 
am treffendſten in dem von allegoriſchen Figuren umrahmten Kupfer— 
ſtich der in Straßburg gedruckten Cramerſchen Bibel erhalten 
(Abb. 19). 


An der neuen Blüte der Porträtmalerei, die im 17. Jahrhundert 
durch die großen Niederländer heraufgeführt wurde, hat das abge— 
legene und vom Dreißigjährigen Krieg heimgeſuchte Pommern hei— 
nen Anteil haben können. Immerhin vermitteln die Bildniſſe des 
letzten Pommernherzogs Bogiflaw XIV. (1580—1637) eine Bor: 
ſtellung von dem maleriſchen Stil uno der Porträtauffaſſung des 
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Barocks. Wie auf den Herrenbildniſſen eines van Dyck oder Franz 

Hals präſentiert fic) Bogiflaw XIV. auf dem Gemälde des Stet- 

tiner Stadtmuſeums (Abb. 20) in aufgebauſchtem, ſpitzenbeſetztem 
Seidengewand. Die ſtolze, ſelbſtbewußte Haltung ſteht in merkwür— 

digem Gegenſatz zu dem müden und gequälten Geſichtsausdruck des 

Herzogs, von dem wir wiſſen, daß er ein wohlwollender, aber * 
ſchwacher Fürſt, ein typiſcher Spätling war. Bezeichnend für ihn, 
daß er auf der Bruſt das Medaillonbildnis ſeines angeblichen Ver— 
bündeten, in Wirklichkeit ſeines Bezwingers, des Schwedenkönigs 
Guſtav Adolf, trägt. 

Von ikonographifc und künſtleriſch weit geringerem Wert als 
die genannten Einzelſchöpfungen ſind die Folgen von Bildniſſen pom— 
merſcher Herzöge und Herzoginnen. Die älteſten Beiſpiele finden 
ſich auf Ahnentafeln wie auf der großen gemalten Genealogie des 
Herzogshaufes von etwa 1590 (Stettin, Pommerſches Landes- 
muſeum), der in Barth als Holzſchnitt gedruckten Marſtallerſchen 
Genealogie von 1593 (Greifswald, Univerſitätsbibliothek) und dem 
Stammbaum auf der in Kupfer geſtochenen Großen Lubinſchen Karte 
von Pommern (1618; Exemplare in Stettin, Stralſund, Plathe 
uſw.). Die Porträts ſind entweder ſtark verallgemeinert oder, wie 
das bei den Bildniſſen der älteren Generationen regelmäßig der Fall 
iſt, reine Phantaſieprodukte. Ebenſo unzuverläſſig ſind teilweiſe die 
Serien von Olgemälden, die nach dem Ausſterben des Herzogshauſes 
— offenbar zu Erinnerungszwecken — hergeſtellt wurden: die Bild— 
nisfolgen in den Rathäuſern von Anklam und Stralſund (um 1650) 
und in der Stettiner Börje (um 1678) 4. 

Irreführend und für die ikonographiſche Forſchung völlig wert— 
los iſt die nicht geringe Zahl von apokryphen Bildniſſen. Über— 4 
raſchenderweiſe wurden dieſe nicht nur nachträglich von mittelalter— 
lichen Herzögen erfunden, ſondern auch von Herzögen wie Phi— 
lipp I. und Barnim IX., zum Teil ſogar zu deren Lebzeiten. 

Aber auch nach Abzug der ikonographiſch wenig oder gar nicht 
brauchbaren Bildniſſe bleibt eine ſtolze Fülle pommerſcher Herzogs— 
porträts. Verſchieden iſt der Anteil, der auf die einzelnen Herzöge 


14 Auch Ofen mit Reliefporträts pommerſcher Herzöge muß es gegeben 
haben. Ein derartiger Ofen befand ſich nach dem Zeugnis von J. F. Zöllner, 
Reiſe durch Pommern im Jahre 1795, Berlin 1797, S. 71 in der Amts— 
wohnung des Konſiſtorialrats Brüggemann in Stettin. — Grünglaſierte Kadel- y 
öfen des 19. Jahrhunderts mit ikonographiſch einwandfreien Bildniſſen ſämt— 
licher Pommernherzöge von Bogiſlaw X. bis zu Bogiſlaw XIV. ſtehen heute 
im Stettiner Schloß und im Gewandhaus in Stralſund. 
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A 
Miniatur auf der Belehnungsurkunde Kaiſer Ludwigs des Bayern für die 
Herzöge Otto I. und Barnim III., 1338 Aug. 14. Stettin, Preußiſches Staatsarchiv. 
entfällt, je nach dem wie groß ihre Beliebtheit, ihr Kunſtſinn oder 
4 ihr Repräſentationsbedürfnis war. 


Sehr zu bedauern iſt, daß einzelne beſonders intereſſante Bild— 
niſſe nicht mehr nachzuweiſen find, fo das venezianifche Porträt 
Bogiſlaws X., Dürers Amalie von der Pfalz, Cranachs Maria von 
Sachſen, Philipps J. Wolgafter Grabſtatue und die Bernſtein- und 
Glasbildniſſe Philipps 11.15. Sie aufzufinden, beſteht leider nicht 
viel Hoffnung. Vielleicht aber regt dieſe Arbeit dazu an, erneut 
nach ihnen zu ſuchen. 

15 Die von Hainhofer erwähnten Bernſtein- und Glasbildniſſe Philipps II. 

dürfen wir uns vermutlich ähnlich vorſtellen wie die im Berliner Hohen- 
k zollernmuſeum und Schloßmuſeum befindlichen Bruſtbilder des brandenburgi- 
ſchen Kurfürſten Johann Sigismund. Abb. des letzteren: Robert Schmidt, 
Das Glas, 2. Aufl., Berlin und Leipzig 1922, S. 238. 
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Katalog. 


Vorbemerkung. 

Der Katalog nennt die Herzöge und Herzoginnen, von denen es Bildniſſe 
gibt bzw. gab, in chronologiſcher Folge und zwar nach dem Schema: Herzog, 
Gemahlin des Herzogs, jüngere Geſchwiſter des Herzogs, Kinder des Herzogs. 
Die Zählung der Herzöge iſt im Anſchluß an Martin Wehrmanns Genea— J 
logie des pommerſchen Hergogshaujes, Stettin 1937, vorgenommen. Da dieje 
3. T. von der feit Klempin = v. Bülow (1876) üblichen abweicht, war es not- 
wendig, den Namen die Lebensdaten hinzuzufügen und das Verwandtſchafts— 
verhältnis kurz zu erläutern. 

Der Katalog unterſcheidet authentiſche und apokryphe Porträts. Auch nicht 
mehr nachweisbare Bildniſſe ſind im Hinblick auf ihre Wichtigkeit für die 
Forſchung mit aufgeführt. Grundſätzlich verzichtet iſt auf die Nennung der 
ikonographiſch meiſt wertloſen Ahnentafel-Porträts, da diefe den Text zu 
ſtark belaſtet hätten. Bei jedem Bildnis iſt der Standort angegeben. Nur 
bei graphiſchen Porträts und Münzbildniſſen, die in der Regel in zahlreichen 
Exemplaren vorkommen, iſt eine Ausnahme gemacht und lediglich ein Stand— 
ort erwähnt. Graphiſche Unica find als ſolche gekennzeichnet. Rach Möglich— 
keit ſind die Bildniſſe beſtimmten Meiſtern zugeſchrieben, genau datiert und * 
in ihrem Verhältnis zueinander charakteriſiert. Als zeitliche Grenze gilt das 
Ende der hiſtoriſchen Stile im ſpäten 18. Jahrhundert. 

Auf Abbildungen im Tafelteil iſt im Text verwieſen, ebenſo auf die jüngſt 
erſchienenen Reproduktionen andernorts wiedergegebener Bildniſſe. Ausge— 
nommen ſind die Anklamer Herzogsporträts ſowie die Bildniſſe auf Münzen 
und Gnadenpfennigen, da dieſe bereits geſchloſſen veröffentlicht ſind: die An— 
klamer Porträts im Anklamer Heimatkalender 1909, die Münzen im Katalog 
der ehemaligen Sammlung Pogge-Greifswald, Bd. J, Frankfurt a. M. 1903, 
und die Gnadenpfennige in dem Buche von Taſſilo Hoffmann, Die Gnaden— 
pfennige und Schaugroſchen des pommerſchen Herzogshauſes, Stettin 1933. 


Wartiſlaw I. (+ 1147/8). 

Apokryph: 1628 Holzſchnitt. Titelblatt. In: Daniel Cramer, 

Großes Pomriſches Kirchen-Chronicon, Stettin, Nie. Barihelt, 1628. Stettin, + 
Geſellſchaft für pommerſche Geſchichte und Altertumskunde. 
Ratibor I., Fürſt von Schlawe (+ 1156) und Gemahlin Pribiflawa. 

Apokryph: um 1370 Denkſtein. Uſedom, Marienkirche“. Abb.: Lemke, 
Uſedom-Wollin, Stettin 1900, S. 396. 

Pommerſcher Herzog des 12. Jahrhunderts und Gemahlin. 

Nicht mehr nachweisbar: vor 1617 Steinbildwerk. Ehem. Kol- 
bag, Kirche“. (Hainhoſers Reiſetagebuch. Balt. Stud. 2 b [1831] S. 85.) 

* Die von Hugo Lemcke, Die Bau- u. Kunſtdenkm. d. Reg.-Bez. 
Stettin H. IV: Kr. Uſedom-Wollin, Stettin 1900, S. 425 vorgeſchlagene Da— 
tierung (15. Jahrh.) iſt m. E. zu ſpät. 

Vermutlich handelte es ſich um keinen Grabſtein, ſondern einen Denk— 
ſtein, den Barnim IX. um 1545 feinem Ahnen Wartiſlaw (+ um 1186), dem 
Gründer von Kolbatz, und deſſen Gemahlin ſetzen ließ (vgl. den Denkſtein Bar— 
nims III. von 1543 in der Stettiner Sakobikirche). 
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Subiſlaw (+ 1187), Sambor (+ 1207), Swantopolk (+ 1266), 
Meſtwin II. (+ 1294), Herzöge von Pommerellen. 

Apokryph: 1613 Ölgemälde. Oliva, Kirche. — 1749 Kupferſtiche. In: 
Friedrich von Dreger, Codex Pomeraniae diplomaticus, Berlin 1768. 
Stettin, Geſ. f. pomm. Geſch. u. Altertskde. — Von Joh. Ernſt Gericke nach 

af den Dlivaer Gemälden (jiehe oben). 
Meſtwin I. (+ 1220), Herzog von Pommerellen. 

Apokryph: um 1520 Holzbildwerk (Schreinfigur) und Tafelbild (Altar— 
flügel)“. Meſtwinſchrein. Zuckau, Kirche. Abb.: Inv. Kr. Karthaus, Dan- 
zig 1884, Beilage 6. — 1613 Olgemälde. Oliva, Kirche. — 1749 Kupferſtich. 
In: v. Dreger a. a. O. (ſiehe oben). 

Swiniſlawa, Gemahlin Meſtwins J. 

Apokryph: um 1520 Tafelbild (Altarflügel). Meſtwinſchrein. Zuckau, 
Kirche (ſiehe oben). 

Margarete von Pommern (+ 1282), Tochter des Herzogs Sambor, 
Gemahlin König Chriſtophs I. von Dänemark. 
um 1285 Holzbildwerk. Grabmal. Doberan, Kirche. Abb.: Otto Schmitt, 


+ Die Stralfunder Anna Selbdritt, Balt. Stud. 33,1 (1931) Taf. IId. 
um 1420 Steinbildwerk (unvollendet). Lübeck, Muſeum für Kunſt- und Kul— 
turgeſchichte. 


Otto 1. (1279—1344), Sohn Barnims J. 
Upokryph: 1338 Miniatur. Belehnungsurkunde Ludwigs des Bayern 
vom 14. Auguſt 1338. Stettin St.-A. (Rep. 2 Ducalia). Textabb. S. 79. 


Barnim III. (vor 1300—1368), Sohn Ottos I. 

Apokryph: 1338 Miniatur. Urkunde Ludwigs des Bayern vom 
14. Auguft 1338. Stettin St.-A. (f. oben). — 1543 Denkſtein. Stettin, Ja— 
kobikirche. Abb.: Bethe, Die Kunſt am Hofe der pommerſchen Herzöge 
S. 25. — um 1678 Ölgemälde. Stettin, Börſe. 

Eliſabeth von Pommern (um 1345 — 1393), Tochter Bogiſlaws V., 
8 1363 4. Gemahlin Kaiſer Karls IV. 
um 1370 Steinbildwerk. Prag, Dom, Triforiumsgalerie. — Aus dem Parler— 
kreis. Abb. 1. 
um 1372 Wandmalerei. Prag, Dom, Wenzelskapelle. 
um 1580 Steinbildwerk. Prag, Dom, Königliche Gruft. — Von Alexander 
Colyn. 
Barnim VI. (um 1365—1405), Sohn Wartiſlaws VI. 

Apokryph: um 1600 Holzbildwerk, Grabmal Barnims VI. Kenz, 

Kirche. Freie Wiederholung bzw. Überarbeitung einer mittelalterlichen Figur“, 


“Das Holzbildwerk jtellt — entgegen der Überlieferung — vermutlich 
nicht Meſtwin, ſondern den hl. Georg dar. Auch das Stifterbild auf dem 
~ Altarflügel ift kaum als Bildnis Meftwins zu deuten. 
*Die Datierung um 1600 fteht im Gegenſatz zu der neueren kunſtgeſchicht— 
lichen Literatur (Fritz Adler, Weſtpommern, Berlin 1927, S. 27; Victor 
Curt Habicht, Niederſächſiſches Jahrbuch für Landesgeſchichte Bd. 11 [1934] 
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Abb.: Adler a a. O. Taf. 55. — 1603 Steinbildwerk. Epitaph Bar- 
nims VI. Kenz, Kirche. Abb.: Bethe a. a. O. S. 71. — um 1635 Öl- 
gemälde. Plathe, Schloß“. 


Wartiflaw IX. (1400—1457), Sohn Barnims VI. 

Apokryp h: 1692 Univerſitätsſiegel. Greifswald, Univerfität. — 18. Jahrh. 
Ölgemälde. Plathe, Schloß. Kopie des ehem. in der Univ.-Bibliothek Greifs- 
wald befindlichen Bildniſſes (ſiehe unten). 

Nicht mehr nachweisbar: vor 1763 Olgemälde. Ehem. Greifs— 
wald, Univerſitätsbibliothek (So h. Carl Conrad Oelrichs, Das ge- 
prieſene Andenchen der Pommerſchen Hertzoge, Berlin 1763, S. 101). 

Erich I. (1382—1459), Sohn Wartiſlaws VII., 1412—1439 König 
der nordiſchen Reiche. 

Upokryph: um 1583 Wirkerei. Kopenhagen, Nationalmuſeum. — 
Von Hans Knieper. Abb.: Heinrich Göbel, Wandteppiche III, II, Berlin 
1934, Abb. 186 a. 

Nicht erhalten: um 1460 Grabſtein. Ehem. Seebuckow, Kirche (Hei— 
matbeilage der Schlawer Grenzzeitung, 1. Febr. 1936). 


Elifabeth von Pommern (vor 1420—1473), Tochter Wartiſlaws IX. 
um 1473 Grabſtein. Bergen, Kirche. Abb.: Ernſt v. Haſelberg, Die 
Baudenkmäler des Reg.-Bez. Stralſund H. IV: Kr. Rügen, Stet— 
tin 1897, Fig. 11. 
Erich II. (um 1425 — 1474), Sohn Wartiflaws IX. 
Apokryph: um 1650 Ölgemälde. Anklam und Stralſund, Rathäuſer; 
Plathe, Schloß. 
Nicht mehr nachweisbar: um 1475 Grabſtein. Ehem. Eldena, 
Kirche (Galt, Stud. 18a [1860] S. 66). — um 1475 Standbild. Ehem. Star- 
gard, Walltor (Balt. Stud. 21a [1866] S. 199). 


Bogiſlaw X. (1454 — 1523), Sohn Erichs II. 

um 1565 Holzbildwerk. Epitaph. Stettin, Schloßkirche“n“. Abb.: Bethe 
KAGAD Sods 

um 1600 Olgemälde. Plathe, Schloß. 

vor 1617 Bleiſtiftzeichnung. Viſierungsbuch Philipps II., Bl. 4. Stettin, 
Pomm. Landesmuſeum. Abb. 2. — Vermutlich nach dem Gemälde, 
das Hainhofer 1617 im Stettiner Schloſſe ſah (ſiehe unten). 

um 1650 Olgemälde. Anklam und Stralſund, Rathäuſer. 


S. 104), die in dem Barnimsgrab eine Arbeit des frühen 15. Jahrhunderts 
ſieht. M. E. laſſen die geſchloſſenen Augen und der geöffnete Mund des Her— 
zogs ſowie die Bildung des Hundes zu Füßen der Grabfigur keinen Zweifel 
an der nachmittelalierliden Entſtehung bzw. Inſtandſetzung des Bildwerks. 

»Das Gemälde ſtellt entgegen der Beſchriftung nicht Barnim VI., ſon— 
dern Bogiſlaw XIV. dar. 

*Authentiſche Bildniſſe Bogiſlaws X. fehlten ſchon Ende des 16. Jahr— 
hunderts. So ſchrieb Philipp II. 1594 an Heinrich Rantzau: „Doch müßt 
Ihr wiſſen, daß es von den Fürſten, welche vor Bogiſlaw X. gelebt haben, 
keine Bildniſſe gibt, ſelbſt von Bogiſlaw ſelbſt nicht, ſoviel uns bekannt ift" 
(Balt. Stud. 28 [1878] S. 266). 
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um 1650 Olgemälde. Kaſſel, Landesmuſeum. 
um 1678 Olgemälde. Stettin, Börſe. 

Apokryph: vor 1617 Ölgemälde. Viſierungsbuch, Bl. 3. Stettin, 
Pomm. Landesmuſeum. Abb.: Lemke, Bau- u. Kunſtdenkm. d. Reg.-Bez. 
Stettin H. XIV: Schloß Stettin, Stettin 1909, Taf. nach S. 12. 

Nicht mehr nachweisbar: 1497 Zeichnung oder Gemälde. Von 
einem venezianiſchen Maler (Gentile Bellini oder Carpaccio?) bei der Rück- 
kehr Gogijlaws X. aus dem Hl. Lande geſchaffen (Georg Gaebel, Des 
Thomas Kantzow Chronik von Pommern, Stettin 1897, S. 357). — vor 1617 
Ölgemälde. Ehem. Stettin, Schloß (Balt. Stud. 2 b [1834] S. 22). — vor 
1731 Olgemälde. Ehem. Stolp, Schloß Ludwig Böttger, Die Bau- und 
Kunſtdenkmäler des Regierungsbezirks Köslin, Bd. II, H. 1, Kr. Stolp, Stet— 
tin 1894, S. 48). — vor 1763 Olgemälde. Ehem. Greifswald, Univerſität 
(Oelrichs a. a. O. S. 101). 


Anna von Polen (1476—1503), 1491 zweite Gemahlin Bogiſlaws X. 
um 1565 Holzbildwerk. Epitaph Bogiſlaws X. Stettin, Schloßhirche. 
Nicht mehr nachweisbar: vor 1731 Olgemälde. Ehem. Stolp, 
Schloß (Böttger a. a. O. S. 48 f.). 


Sophie von Pommern (+ 1504), Tochter Erichs II., 1478 Ge— 
mahlin des Herzogs Magnus II. von Mecklenburg. 
um 1504 Bronzebildwerk. Grabmal. Wismar, St. Marien. — Guß von Tile 
Bruith nach Henning von der Heide. Abb.: Friedrich Schlie, 
Inv. v. Mecklenburg-Schwerin II, Schwerin 1898, Taf. nach S. 54. 
1526 Miniatur. Codex Nicolai Marſchalk. Schwerin i. M., Geheimes 
und Hauptarchiv. 
Apokryph: um 1650 Olgemälde. Gripsholm, Schloß. 


Margarete von Pommern (+ 1526), Tochter Erichs II., um 1487 
Gemahlin des Herzogs Balthaſar von Mecklenburg. 


1526 Miniatur. Codex Nicolai Marſchalk. Schwerin i. M., Geheimes 
und Hauptarchiv. 


Anna von Pommern (1492—1550), Tochter Bogiſlaws X., 1515 
Gemahlin des Herzogs Georg J. von Liegnitz. 
um 1565 Holzbildwerk. Epitaph Bogiſlaws X. Stettin, Schloßkirche. 


Georg 1. (1493—1531), Sohn Bogiſlaws X. 

um 1530 Federzeichnung, aquarelliert. Viſierungsbuch Philipps II., Bl. 8. 
Stettin, Pomm. Landesmufeum. 

um 1555 Wirkerei. Croyteppich. Greifswald, Univerſität. — Von Peter 
Heymans. Abb. 4. 

um 1565 Holzbildwerk. Epitaph Bogiſlaws X. Stettin, Schloßhirche. 

vor 1617 Olgemälde. Viſierungsbuch, Bl. 6. Stettin, Pomm. Landesmuſeum. 
— Kopie des Bildniſſes auf dem Croyteppich. Abb.: Lemeke, 
Schloß Stettin Fig. 67. 

um 1650 Olgemälde. Anklam und Stralſund, Rathäuſer. — Nach dem Bild— 
nis auf dem Croyteppich. 

um 1750 Olgemälde. Plathe, Schloß. — Kopie nach dem Anklamer Bildnis. 

Apokryph: um 1678 Ölgemälde. Stettin, Börſe. 
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Nicht mehr nachweisbar: vor 1560 Ölgemälde. Ehem. Wolgajt, 
Schloß. — Von Hans Krell? (Balt. Stud. 28 [1878] S. 31). — Desgl. ebda. 
„in Hoſen und Wambß“ (a. a. O. S. 32). — Desgl. ebda. „mit dem Rocke” 
E 


Amalie von der Pfalz (1490—1525), 1513 erſte Gemahlin Georgs I. 
um 1555 Wirkerei. Croyteppich. Greifswald, Univerfität. — Von Peter 
Heymans. Abb. 4. 
vor 1617 Kohlezeichnung. Viſierungsbuch Philipps II., Bl. 9. Stettin, Pomm. 
Landesmuſeum. Abb. 3. — Pauſe eines ehem. im Wolgaſter Schloß 
befindlichen Olgemäldes von „Dürer“ (ſiehe unten). 

Nicht mehr nachweisbar: um 1513 Gemälde von „Dürer“. Ol 
auf Holz. Ehem. Wolgaſt, Schloß. Im Nachlaß-Inventar Philipps I. erwähnt 
als „Dureri contrafey und arbeit“ (Balt. Stud. 28 [1878] S. 31)". 

Kaſimir (1494—1518), Sohn Bogiſlaws X. 
um 1565 Holgbildwerk. Epitaph Bogiſlaws X. Stettin, Schloßkirche. 
Apokryph: um 1678 Ölgemälde. Stettin, Börſe. 
Sophie von Pommern (1498—1568), Tochter Bogiſlaws X., 1518 
Gemahlin des Herzogs Friedrich von Schleswig-Holſtein, ſpäteren 
Königs Friedrich J. von Dänemark. 
1532 Schautaler. Silber. Kopenhagen, Münzkabinett. 
um 1565 Holzbildwerk. Epitaph Bogiſlaws X. Stettin, Schloßhirche. 
1599 Kupferſtich. In: Herm. Hamelmann, Oldenburgiſch Chro— 
nicon, Oldenburg, W. Berendts Erben, 1599. 
um 1650 Olgemälde. Stettin, Pomm. Landesmuſeum. 

Upokryph: 1761 Kupferſtich. In: Mauritz Frydensberg, 

Det danske Oldenborgske Kongehus, Kopenhagen 1763. 
Eliſabeth von Pommern (+ vor 27. 5. 1518), Tochter Bogiſlaws X. 
um 1565 Holzbildwerk. Epitaph Bogiſlaws X., Stettin, Schloßkirche. 
Barnim IX. (1501—1573), Sohn Bogiflaws X. 
1545 Steinbildwerk. Kaminaufſatz aus Kolbatz. Stettin, Pomm. Landes- 
muſeum. — Von Hans Schenck-Scheutzlich. Abb. 5. 


1545 Gnadenpfennig. Silber. Gotha, Münzkabinett. — Von Hans 
Schenck⸗Scheutzlich. 
1545 Gnadenpfennig. Silber. Dresden, Münzkabinett. — Von Hans 


Schenck⸗Scheutzlich. 
un: 1545 Olſtudie. Viſierungsbuch Philipps II., Bl. 7. Stettin, Pomm. Lan- 
desmuſeum. — Von Antonius de Wida? Abb. 6. 
um 1555 Wirkerei. Croyteppich. Greifswald, Univerſität. — Von Peter 
Heymans. Abb. 4. 
um 1560 Ölgemälde. Altarflügel. Stettin, Pomm. Landesmuſeum. Abb.: 
Bethe a. a. D. 6. 30. 
um 1565 Holzbildwerk. Epitaph Bogiſlaws X. Stettin, Schloßlhirche. 
»Die Frage, ob der Angabe des Nachlaß-Inventars Glauben geſchenkt 
werden darf, ift von der Dürer-Forſchung m. W. bisher nicht unterſucht. Nach 
dem ſehr verallgemeinernden Stil der Pauſe möchte man außer bei dem 
Motiv der blumenhaltenden Hand kaum an Dürer denken. 
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um 1565 Holzbildwerk. Kanzelrelief aus Friedrichswalde. Stettin, Pomm. 
Landesmuſeum. Abb.: L em ke, Kr. Naugard, Stettin 1910, Fig. 26. 

um 1570 Kupferſtich. Berlin, Kupferſtichkabinett. — Von Franz Friedrich. 

vor 1617 Federzeichnung. Viſierungsbuch Philipps II., Bl. 5. Stettin, Pomm. 
Landesmuſeum. — Nach dem ehem. im Stettiner Schloß befind— 
lichen Gemälde? (ſiehe unten). 

vor 1617 Federzeichnung. Viſierungsbuch Philipps II., Bl. 5, Rückſeite. Stet- 
tin, Pomm. Landesmuſeum. 

um 1650 Olgemälde. Anklam und Stralſund, Rathäuſer. 

um 1650 Ölgemälde. Plathe, Schloß. 

um 1650 Olgemälde. Kaſſel, Landesmuſeum. 

um 1650 Ölgemälde. Stettin, Pomm. Landesmuſeum. — Kopie. 

um 1678 Olgemälde. Stettin, Börſe. 

Apokryph: um 1550 Olgemälde. Gotha, Herzogliches Muſeum. Vom 
Monogrammiſten J. S. — um 1565 Holzbildwerk. Altar. Friedrichswalde, 
Kirche“. — 1577 Ölgemälde, Altar. Stettin, Schloßkirche'“. — um 1650 
Kupferſtich. Stettin, Pomm. Landesmuſeum. Von Peter Troſchel nach dem 
Gothaer Gemälde (ſiehe oben). 

Nicht mehr nachweisbar: 1545 Olgemälde. Ehem. Wolgaſt, Schloß. 
Von Antonius de Wida (Balt. Stud. 28 [1878] S. 32). — um 1550 Holzbild— 
werk. Ehem. Kolbatz, Kirche (Galt. Stud. 2 b [1834] S. 85). — um 1560 Stein- 
bildwerk. Ehem. Stettin-Grabow, Oderburg (Galt. Stud. 30 [1880] S. 71). — 
um 1560 Wirkerei. Ehem. Stettin, Schloß. — Von Peter Heymans? 
(Göbel a. a. O. S. 138/139). — vor 1617 Ölgemälde. Ehem. Fried- 
richswalde, Schloß (Valt. Stud. 2 b [1834] S. 52). — vor 1617 Ölgemälde, 
Ehem. Stettin, Schloß (Valt. Stud. 2 b [1834] S. 91). 


Anna von Braunſchweig⸗Lüneburg (1502 — 1568), 1525 Gemahlin 
Barnims IX. 
um 1545 Federzeichnung, aquarelliert. Viſierungsbuch Philipps II. Bl. 12***, 
Stettin, Pomm. Landesmuſeum. — Von Lucas Cranach d. A. Vor— 
lage für das Kolbatzer Relief (ſiehe unten). Abb. 7. 
1545 Steinbildwerk. Kaminaufſatz aus Kolbatz, Stettin, Pomm. Landes- 
muſeum. — Von Hans Schenck⸗Scheutzlich nach Lucas Cranach d. A. 
(ſiehe oben). Abb. 5. 
um 1555 Wirkerei. Croyteppich. Greifswald, Univerſität. — Von Peter Hey— 
mans. Abb. 4. 
vor 1617 Olgemälde. Viſierungsbuch Philipps II., Bl. 11. Stettin, Pomm. 
Landesmuſeum. — Kopie. 
Nicht mehr nachweisbar: um 1560 Steinbildwerk. Ehem. Stettin- 


* Das bereits 1617 von Hainhofer (Balt. Stud. 2 b [1834] S. 53) als 
Bildnis Barnims IX. angeſprochene Relief ſtellt nicht dieſen, ſondern Kurfürſt 
Johann Friedrich den Großmütigen von Sachſen dar. Vgl. Monatsblätter 
40 (1935) S. 193. 

** Der von Lemke, Schloß Stettin S. 76 als Bildnis Barnims IX. ge- 
deutete Kopf des Königs Kaſpar zeigt keine Porträtzüge. 


Die Beſchriftung nennt fälſchlich „Hertzog Georgii zu Pommern Ge- 
mahlin“. 
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Grabow, Oderburg (Galt. Stud. 30 [1880] S. 71). — vor 1617 Ölgemälde. 
Ehem. Friedrichswalde, Schloß (Galt. Stud. 2b [1834] S. 52). — vor 1617 
Ölgemälde. Ehem. Stettin, Schloß (Galt. Stud. 2b [1834] S. 91). 

Philipp 1. (1515—1560), Sohn Georgs J. 

1541 Ölgemälde. Stettin, Pomm. Landesmuſeum (früher: Weimar, Groß— 
herzoglicher Befih). — Von Lucas Cranach d. A. Abb. 9. 

1541 Olſtudie. Reims, Städt. Muſeum. Vorlage für das Stettiner Ge— 
mälde (ſiehe oben). — Von Lucas Cranach d. A. Abb. 8. 

1541 Gnadenpfennig. Gold: Dresden, Münzkabinett. Silbervergoldet: 
Berlin, Münzkabinett; Plathe, Schloß; Wien, Bundesſammlung. — 
Von Matthes Gebel. 

1543 Gnadenpfennig. Silber. Verlin, Münzkabinett; Plathe, Schloß. — 
Von Matthes Gebel. 

1545 Gnadenpfennig. Silber. Dresden, Münzkabinett. — Von Hans 
Schenck-Scheutzlich. 

1545 Gnadenpfennig. Gold. Berlin und Dresden, Münzkabinette. — 
Von Hans Schenck-Scheutzlich nach einem Gemälde von Antonius 
de Wida (ſiehe unten). 

1546 Steinbildwerk. Uckermünde, Schloß. — Von Hans Schenck-Scheutz— 


lich. Abb. 11. 
1546 Gnadenpfennig. Gold. Stettin, Pomm. Landesmuſeum. — Von 
Hans Schench-Scheutzlich. Abb. 10. 
um 1550 Ölgemälde. Koburg, Kunſtſammlung. — Kopie des Monogram— 


miſten J. S. nach Lucas Cranach d. A. (ſiehe oben). 

1552 Lederpreſſung. Bucheinband. Greifswald, Univerſitätsbibliothek; Aus— 
ſchnitt: Stettin, Gef. f. pomm. Geſch. u. Ultertskde.; o. J. Budh- 
einband: Plathe, Schloßbibliothek. Abb. Bethe a. a. O. S. 37. — 
Nach A. de Wida (ſiehe unten). 

um 1555 Wirkerei. Croyteppich. Greifswald, Univerſität. — Von Peter Hey— 
mans nach A. d. Wida (ſiehe unten). Abb. 4. 

1562 Holzſchnitt. In: Warhaffte Bildnis etlicher hochlöblicher Fürſten ete., 
Wittenberg, Gabriel Schnellboltz, 1562. Plathe, Schloßbibliothek. — 
Nach A. de Wida (ſiehe unten). 1564 desgl. In: Dedicatio biblijo- 
rum sacrorum ab illustrissimis ducibus Pomer., Wittenberg, Pe— 
trus Seitz, 1564. Vorgeheftet. In: Hl. Schrift, Wittenberg, Hans 
Lufft, 1561. Berlin, Preuß. Staatsbibliothek. 1569 desgl. In: 
Warhafftige Schöne Figuren .. ., Wittenberg, Gabriel Schnellboltz, 
1569. Berlin, Kupferſtichkabinett. 

um 1570 Kupferſtich. Berlin, Kupferſtichkabinett. — Von Franz Friedrich 
nach dem Holzſchnitt von 1562 (ſiehe oben). 

1587 Holzſchnitt. In: Eigentliche Bildtnis und Abconterfeihung Römi— 
ſcher Keyſer, Könige, Fürſten und Herren. Dresden, Gimel Berg, 
1587. Berlin, Kupferſtichkabinett. — Nachſchnitt nach dem Holz— 
ſchnitt von 1562 (ſiehe oben). 

vor 1617 Olgemälde. Viſierungsbuch Philipps II., Bl. 10. Stettin, Pomm, 
Landesmuſeum. — Kopie nach Lucas Cranach d. A (ſiehe oben). 
Abb.: Lemke, Schloß Stettin Fig. 69. 

um 1650 Olgemälde. Stettin, Pomm. Landesmuſeum. — Kopie nach A. de 

Wida (ſiehe unten). 
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um 1650 Ölgemälde. Anklam und Stralſund, Rathäuſer. Kaſſel, Landes- 
mufeum. — Nach A. de Wida (ſiehe unten). 

1740 Kupferſtich. In: E. C. Koch, Vorzüge der Greifswaldiſchen hohen 
Schule, Greifswald 1740. Stettin, Gef. f. pomm. Geſch. und Alters 
tskde. — Von Joh. Chriſtoph Syſang nach dem Holzſchnitt von 
1562 (ſiehe oben). Platte: Stralſund, Heimatmuſeum. 

um 1750 Ölgemälde. Greifswald, Univerſität und Plathe, Schloß. — Kopien 
nach dem Anklamer Bildnis (ſiehe oben). 

Upokryph: 1565 Holzſchnitt. In: Triumph und aigentliche Conter- 
factur. Prag, Michael Peterle, 1565. Berlin, Kupferſtichkabinett. — um 1570 
Holzſchnitt. Berlin, Kupferſtichkabinett. Von Joh. Bocksberger. — um 1650 
Kupferſtich. Stettin, Pomm. Landesmuſeum. Von Peter Troſchel (nach einem 
Gemälde des Monogrammiſten J. S. 2). — um 1678 Olgemälde. Stettin, Börſe. 

Nicht mehr nachweisbar: um 1541 Olgemälde. Ehem. Wolgaſt, 
Schloß. Kopie nach Lucas Cranach d. A. (ſiehe oben) (Balt. Stud. 28 [1878] 
S. 32). — 1545 Olgemälde. Ehem. Wolgaſt, Schloß. Von Antonius de Wida 
(Balt. Stud. 28 [1878] S. 32). — 1545 Gnadenpfennig. Von Hans Schenck— 
Scheutzlich nach A. de Wida (Taſſilo Hoffmann, Die Gnadenpfennige 
und Schaugroſchen des pommerſchen Herzogshauſes, Stettin 1933, S. 36 Nr. 8). — 
1557 Steinbildwerk. Ehem. Wolgaſt, Schloß (Carl Heller, Chronik der 
Stadt Wolgaſt, Greifswald 1829, S. 38). — vor 1560 Olgemälde. Ehem. Wol— 
gaſt, Schloß. Von Hans Krell? (Balt. Stud. 28 [1878] S. 31). — um 1560 
Wirkerei. Ehem. Stettin, Schloß. Von Peter Heymans? (Göbel a, a. O. 
S. 138 f.). — 1562 Steinbildwerk. Grabmal. Ehem. Wolgaſt, Petrikirdye. 
Von Hans Walther? (Hafelberg, Kr. Greifswald, Stettin 1885, S. 180 f.). 
Maria von Sachſen (1516—1583), 1536 Gemahlin Philipps 1. 

1545 Gnadenpfennig. Gold. Berlin und Dresden, Münzkabinette. — 
Von Hans Schenck-Scheutzlich nach einem Gemälde von Antonius 
de Wida (fiehe unten). 

1552 Lederpreſſung. Bucheinband. Greifswald, Univ.-Bibl.; o. J. Plathe, 
Schloßbibliothek. — Nach A. de Wida (jiehe unten). 

um 1555 Wirkerei. Croyteppich. Greifswald, Univerſität. — Von Peter 
Heymans nach A. de Wida (ſiehe unten). Abb. 4. 

um 1560 Olgemälde. Stettin, Pommerſches Landesmuſeum. 

um 1560 Olgemälde. Viſierungsbuch Philipps II., Bl. 16. Stettin, Pomm. 
Landesmujeum. Entſprechend dem vorigen. 

1562 Holzſchnitt. In: Wahrhaffte Bildnis etlicher hochlöblicher Fürſten 
ete. Wittenberg, Gabriel Schnellboltz, 1562. Plathe, Schloßbiblio— 
thek. — Nach A. de Wida (ſiehe unten). 

1569 Holzſchnitt. In: Warhafftige Schöne Figuren. Wittenberg, Ga- 
briel Schnellboltz, 1569. Berlin, Kupferſtichkabinett. 

um 1580 Ölgemälde. Viſierungsbuch Philipps II., Bl. 15. Stettin, Pomm. 
Landesmuſeum. 

1587 Holzſchnitt. In: Eigentliche Bildtnis und Abconterfeihung Römi— 
ſcher Keyſer, Könige, Fürſten und Herren. Dresden, Gimel Berg, 
1587. Berlin, Kupferſtichkabinett. — Nachſchnitt nach dem Holz- 
ſchnitt von 1562. 

vor 1617 Olgemälde. Viſierungsbuch Philipps II., Bl. 14. Stettin, Pomm. 
Landesmuſeum. — Nach A. de Wida (ſiehe unten). 
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Nicht mehr nachweisbar: 1535 Ölgemälde. Von Lucas Cranach 

d. A. (Monatsblätter 25 [1911] S. 43 f.). — 1545 Ölgemälde. Ehem. Wolgaſt, 

Schloß. Von Antonius de Wida (Balt. Stud. 28 [1878] S. 32). — 1545 

Gnadenpfennig. Von Hans Schench-Scheutzlich nach A. de Wida (Hoff- 

mann a. a. O. S. 36 Nr. 8). — 1562 Steinbildwerk. Grabmal Philipps J. 

Ehem. Wolgaſt, Petrikirche. Von Hans Walther? (Haſelberg a. a. O. 

S. 180 f.). — 1569 Olgemälde. Ehem. Stettin, Schloß. Von Thomas Nether 

(Monatsblätter 31 [1917] S. 13). 

Margarete von Pommern (1518—1569), Tochter Georgs 1., 1547 
Gemahlin des Herzogs Ernſt IV. (V.) von Braunſchweig-Gruben— 
hagen. 

1545 Gnadenpfennig. Steinmodell. Standort unbekannt. — Von Hans 
Schenck-Scheutzlich nach einem Gemälde von Antonius de Wida 
(ſiehe unten) (Hoffmann a. a. O. S. 38 f. Nr. 10). 
um 1545 Federzeichnung, aquarelliert. Viſierungsbuch Philipps II., Bl. 13. 
Stettin, Pomm. Landesmuſeum. — Von Lucas Cranach d. A. 
um 1569 Grabſtein. Oſterode, Agidienkirche. Abb. 12. — Nach Lucas Cra— 
nach ? 
Nicht mehr nachweisbar: 1545 Ölgemälde. Ehem. Wolgaſt, Schloß. 

Von Antonius de Wida (Balt. Stud. 28 [1878] S. 32). 

Georgia von Pommern (1531—1574), Tochter Georgs J., 1563 Ge- 
mahlin von Stanijlaus Latalski, Graf von Labiſchin. 

Apokryph: 1550 Olſtudie. Viſierungsbuch Philipps II., Bl. 17. Stet- 

tin, Pomm. Landesmujeum*. Abb.: Forſchungen und Fortſchritte 1934 S. 123. 

Nicht mehr nachweisbar: um 1545 Ölgemälde. Ehem. Wolgaſt, 

Schloß. Von Antonius de Wida (Balt. Stud. 28 [1878] S. 32). 

Anna von Pommern (1531—1592), Tochter Barnims IX., 1557 Ge- 
mahlin des Fürſten Karl von Anhalt, 1566 des Burggrafen Hein— 
rich VII. zu Meißen, 1576 des Grafen Jobſt zu Barby. 
um 1590 Rötelzeichnung. Viſierungsbuch Philipps II., Bl. 30. Stettin, Pomm. 

Landesmuſeum. 
1592 Grabſtein. Barby, Kirche. 

Sibylle von Pommern (1541—1564), Tochter Barnims IX. 

Nicht mehr nachweisbar: vor 1617 Ölgemälde. Ehem. Wollin, 

Schloß (Balt. Stud. 2 b [1834] S. 85). 

Georg (1540—1544), Sohn Philipps I. 

Apokryph: um 1678 Ölgemälde. Stettin, Börſe. 
Nicht mehr nachweisbar: um 1544 Ölgemälde. Ehem. Wolgaſt, 

Schloß. Von Martin Schöning (Balt. Stud. 28 [1878] S. 32). 

Johann Friedrich (1542—1600), Sohn Philipps I. 

1553 Olſtudie. Viſierungsbuch Philipps II., Bl. 20. Stettin, Pomm. Lan- 
desmuſeum. — Art Lucas Cranachs d. A. Abb.: Bethe da. a. O. 
S. 49. 


* Dem Alter der Dargeſtellten nach kann es ſich nicht — wie die alte Be— 
ſchriftung angibt — um die Tochter Georgs J. handeln. 
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um 1555 Wirkerei. Croyteppich. Greifswald, Univerſität. — Von Peter Hey— 
mans nach obiger Studie. Abb. 4. 


1571 Ölgemälde. Stettin, Pomm. Landesmuſeum. — Von Giovanni Vat: 
tiſta Perini. Abb. 13. 
i 1573 Gnadenpfennig. Gold: Dresden, Mtiingkabinett. Silber: Wien, 
Bundesfammlung. 
* um 1575 Olgemälde. Plathe, Schloß. 
um 1575 Olſtudie. Viſierungsbuch Philipps II., Bl. 19. Stettin, Pomm. 
Landesmuſeum. Abb.: Carl Fredrich, Stettin, Berlin 1927, 
Taf. 31. — Vorlage für Plather Bildnis? (ſiehe oben). 
1577 Olgemälde. Altar. Stettin, Schloßkirche. — Von Giovanni Battiſta 
Perini. 
1579 Gnadenpfennig. Silber. Plathe, Schloß. — Von Heinrich Ra— 
puſch d. A. 
1580 ff. Münzbildniſſe. Stettin, Pommerſches Landesmuſeum. 
1591 Wachsrelief. Brettſtein. Dresden, Hiſtoriſches Muſeum. — Von 
Heinrich Rapuſch d. A. 
( 1593 Aquarell. Stammbuchblatt. Weimar, Landesbibliothek (Stamm: 
9) buch 291). 


um 1600 Olgemälde. Stettin, Pomm. Landesmufeum. 

um 1600 Olgemälde. Plathe, Schloß. 

um 1600 Gnadenpfennig. Gold. Berlin, Miingkabinett, 
um 1600 Schieferſtempel. Stettin, Pomm. Landesmuſeum. 

1602 Olgemälde. Hochaltar. Stolp, Schloßkirche. — Von Jakob Funcke. 

um 1650 Olgemälde. Anklam, Rathaus. 
um 1650 Olgemälde. Kaſſel, Landesmuſeum. 
um 1678 Olgemälde. Stettin, Börſe. 

Nicht mehr nachweisbar: um 1580 Ölgemälde. Ehem. Stettin, 
Schloßkirche. Von Giovanni Battiſta Perini (Monatsblätter 28 [1914] S. 68). — 
um 1600 Olgemälde. Ehem. Stettin, Schloß. Von Matthias Nether (Balt. 
Stud. 20,1 [1864] S. 113). — um 1600 Ölgemälde. Ehem. Friedrichswalde, 
Schloß. Von Matthias Nether (Stettin St.-A. Rep. 4 P.I Tit. 49 Nr. 58 a 
ra fol. 69). - um 1600 Bernſteinrelief. Doſe. Ehem. Stettin, Schloß (Stettin 
St.⸗A. Rep. 4 P.I Tit. 49 Nr. 58 a fol. 53). 


Erdmut von Brandenburg (1561—1623), 1577 Gemahlin Johann 


Friedrichs. 
1579 Gnadenpfennig. Silber. Plathe, Schloß. — Von Heinrich Ra— 
puſch d. A. 
um 1590 Olgemälde. Stettin, Pomm. Landesmuſeum. — Von Andreas 


Riehl d. J. Abb. 14. 

1600 Gnadenpfennig. Steinmodell. Berlin, Münzkabinett. — Von To— 
bias Wolff. 
um 1600 Gnadenpfennig. Gold. Berlin, Miingkabinett. 

N 1602 Ölgemälde. Hochaltar. Stolp, Schloßkirche. — Von Jakob Funde. 
Nicht mehr nachweisbar: um 1580 Ölgemälde. Ehem. Stettin, 
Schloßkirche. Von Giovanni Vattifta Perini (Monatsblätter 28 [1914] S. 68). — 
um 1600 Ölgemälde. Ehem. Friedrichswalde, Schloß. Von Matthias Nether 
(Stettin St.⸗A. Rep. 4 P.I Tit. 49 Nr. 58 a fol. 69). — um 1600 Ölgemälde. 
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Ehem. Stettin, Schloß. Von Matthias Nether (Balt. Stud. 20,1 [1864] 
S. 113). 
Bogiſlaw XIII. (1544—1606), Sohn Philipps 1. 
1553 Olftudie. Viſierungsbuch Philipps II., Bl. 21. Stettin, Pomm. 
Landesmuſeum. — Art Lucas Cranachs d. A. 
um 1555 Wirkerei. Croyteppich. Greifswald, Univerſität. — Von Peter Hey— 
mans nach obiger Studie. Abb. 4. 
1589 Holzſchnitt. In: Huß Poſtilla, Barth, Fürſtliche Druckerei 1589. 
Stettin, Stadtbücherei. 
1592 Gnadenpfennig. Gold. Plathe, Schloß. 
1599 Gnadenpfennig. Gold. Stettin, Pomm. Landesmufeum. 
um 1600 Anhänger. Kupfer. Berlin, Münzkabinett. 
1603 Gnadenpfennig. Gold. Berlin, Münzkabinett. 
1621 Kupferſtich. Stettin, Pomm. Landesmuſeum. — Von Lucas Kilian. 
Ohne Adreſſe mit vollem Rand: Schloß Parſow, Kr. Köslin. — 
Nach demſelben Vorbild wie der Gnadenpfennig von 1603. 
1644 Olgemälde. Barth, Kirche. — Kopie. 
um 1650 Ölgemälde. Anklam und Stralſund, Rathäuſer. 
um 1750 Ölgemälde. Plathe, Schloß. 

Upokryph: um 1678 Olgemälde. Stettin, Börſe. 

Nicht mehr nachweisbar: vor 1600 Ölgemälde. Ehem. Stettin, 
Schloß (Galt, Stud. 20,1 [1864] S. 118)". — 1606 Ölgemälde (Darſtellung auf 
dem Totenbett). Ehem. Stettin, Schloßkirche (Oelrids a. a. O. S. 104). — 
1606 Holzſchnitt (Darſtellung auf dem Totenbett). Bei Hans Bader, Stettin 
(Ludwig Wilh. Brüggemann, Beiträge zu der ausführlichen Be— 
ſchreibung des kgl. preuß. Herzogthums Vor- und Hinterpommern I, Stettin 
1800, S. 116 f., Nr. 18). — vor 1637 Steinbildwerk. Ehem. Stettin, Schloß 
(Stettin St.-A. Rep. 4 P.I Tit. 75 Nr. 111 b fol. 71). 


Klara von Braunſchweig⸗Lüneburg (1550 — 1598), Witwe des Fürſten 
Bernhard VII. von Anhalt, 1572 erſte Gemahlin Bogiflaws XIII. 
1592 Gnadenpfennig. Gold. Plathe, Schloß. 
Nicht mehr nachweisbar: um 1600 Ölgemälde. Stettin, Schloß 
(Balt. Stud. 20,1 [1864] S. 118). a À 


Anna von Schleswig = Holftein -Sonderburg (1577 — 1616), 1601 
zweite Gemahlin Bogiſlaws XIII. 


Nicht mehr nachweisbar: um 1600 Ölgemälde. Ehem. Stettin, 
Schloß (Balt. Stud. 20,1 [1864] S. 118). 


Ernſt Ludwig (1545—1592), Sohn Philipps J. 
1553 Olſtudie. Viſierungsbuch Philipps II., Bl. 22. Stettin, Pomm. Lan- 
desmuſeum. — Art Lucas Cranachs d. A. Abb. 16. 
um 1555 Wirkerei. Croyteppich. Greifswald, Univerſität. — Von Peter 
Heymans nach obiger Studie. Abb. 4. 
um 1565 Olſtudie. Viſierungsbuch Philipps II., Bl. 24. Stettin, Pomm. 
Landesmuſeum. — Von Lucas Cranach d. J. Abb. 17. 
* Ein Bildnis Bogiſlaws XIII. (eine Kopie des obigen?) verſprach Phi- 
lipp II. 1594 Heinrich Rantzau (Balt. Stud. 28 [1878] S. 268). 
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um 1580 Steinbildwerk. Greifswald, Univerſität. Abb.: Hoffmann a. a. O., 
Titelbild. 
1581 ff. Münzbildniſſe. Stettin, Pommerſches Landesmuſeum. 
1589 Gnadenpfennig. Silbervergoldet. Stettin, Pomm. Landesmuſeum. — 
Von Heinrich Rapuſch d. A. 
1592 Gnadenpfennig. Gold. Stettin, Pomm. Landesmuſeum. 
1592 Holzſchnitt (Darſtellung auf dem Totenbett). In: M. Mare 
ſtaller, Errerarpeos, Barth, Fürſtl. Druckerei 1592. Stettin St.-A. 
1621 Olgemälde. Loitz, Kirche. 
um 1650 Olgemälde. Anklam und Stralſund, Rathäuſer. 
um 1650 Olgemälde. Kaſſel, Landesmuſeum. 
um 1750 Olgemälde. Plathe, Schloß. — Kopie nach dem Anklamer Bildnis. 

Apokryph: um 1678 Ölgemälde. Stettin, Börſe. 

Nicht mehr nachweisbar: 1591 Deckengemälde. Ehem. Greifswald, 
Kollegiengebäude (Galt. Stud. 15 b [1854] S. 76). — vor 1593 Wirkerei. 
Ehem. Wolgaſt, Schloß (Göbel a. a. O. S. 138). — vor 1600 Ölgemälde. 
Ehem. Stettin, Schloß (Galt. Stud. 20,1 [1864] S. 115). — vor 1763 Sl: 
gemälde. Ehem. Greifswald, Univerſität (Oelrids a. a. O. S. 101). 


Sophie Hedwig von Braunſchweig-Wolfenbüttel (1561—1631), 1577 
Gemahlin Ernſt Ludwigs. 
1589 Gnadenpfennig. Silbervergoldet. Stettin, Pomm. Landesmuſeum. — 
Von Heinrich Rapuſch d. A. 
1621 Olgemälde. Loitz, Kirche. 
Nicht mehr nachweisbar: um 1600 Gnadenpfennig. Gold (Balt. 
Stud. 2 b [1834] S. 39). 


Amalie von Pommern (1547—1580), Tochter Philipps 1. 
um 1555 Wirkerei. Croyteppich. Greifswald, Univerſität. — Von Peter 
Heymans. Abb. 4. 
Nicht mehr nachweisbar: vor 1763 Olgemälde. Ehem. Woitfick, 
Liebeherrſche Bibliothek (Oelrichs a. O. S. 107). 


Barnim X. (1549—1603), Sohn Philipps J. 
um 1555 Wirkerei. Croyteppich. Greifswald, Univerſität. — Von Peter 
Heymans. Abb. 4. 
um 1560 Olgemälde. Viſierungsbuch Philipps II., Bl. 25. Stettin, Pomm. 
Landesmuſeum. 
um 1581 Gnadenpfennig. Silbervergoldet. Berlin, Münzkabinett; Plathe, 
Schloß. — Von Heinrich Rapuſch d. A. 
1591 Wachsrelief. Brettſtein. Dresden, Hiſt. Muſeum. — Von Heinrich 
Rapuſch d. A. 
um 1603 Olmalerei. Doſendeckel. Stettin, Pomm. Landesmuſeum. 
um 1650 Olgemälde. Anklam und Stralſund, Rathäuſer. 
um 1750 Olgemälde. Plathe, Schloß. 
Apokryph: um 1678 Ölgemälde. Stettin, Börſe. 
Nicht mehr nachweisbar: um 1575 Medaille (Hoffmann 
* Ein Bildnis Ernſt Ludwigs (eine Kopie des obigen?) verſprach Phi— 
lipp II. 1594 Heinrich Rantzau (Balt. Stud. 28 [1878] S. 268). 
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a, a. O. S. 52 Nr. 22). - 1581 Gnadenpfennig (Hoffmann a. a. O. 
S. 53 Nr. 24). — um 1600 Olgemälde. Ehem. Stettin, Schloß (Balt. Stud. 
28 [1878] S. 382; Monatsblätter 24 [1910] S. 89). — vor 1617 Ölgemälde. 
Ehem. Friedrichswalde, Schloß (Balt. Stud. 2b [1834] S. 91). — vor 1763 
Ölgemälde. Ehem. Rützenhagen, Löperſche Bibliothek (Oelrichs a. a. O. 
S. 104). Kopie der Stettiner Doſendeckelmalerei (ſiehe oben). 
Anna Maria von Brandenburg (1567—1618), 1581 Gemahlin Bar- 
nims X. 
um 1581 Gnadenpfennig. Silbervergoldet. Berlin, Münzhabinett; Plathe, 
Schloß. 
um 1581 Ölgemälde. Viſierungsbuch Philipps II., Bl. 26. Stettin, Pomm. 
Landesmuſeum. 
um 1618 Ölgemälde (Darſtellung auf dem Totenbett). Stettin, Schloßhirche. 
Nicht mehr nachweisbar: 1581 Gnadenpfennig. Gold (Hoff— 
mann a. a. O. S. 53 Nr. 24). — um 1600 Ölgemälde. Ehem. Stettin, 
Schloß. Von Matthias Nether (Balt. Stud. 2b [1834] S. 91). — um 1600 
Olgemälde. Ehem. Friedrichswalde, Schloß (Balt. Stud. 28 [1878] S. 382). 
Anna von Pommern (1554 — 1626), Tochter Philipps J., 1588 zweite 


Gemahlin des Herzogs Ulrich von Mecklenburg. 
um 1570 Olſtudie. Viſierungsbuch Philipps II., Bl. 27. Stettin, Pomm. 
Landesmuſeum. — Von Lucas Cranach d. Z. 
1588 Holzſchnitt. In: Mart. Marſtaller, Typus coniugii, Barth, 
Fürſtl. Druckerei, 1588. Roſtock, Univ.-Bibliothek (Unicum). 
1595 Olgemälde. Doberan, Kirche. — Von Cornelis Krommeny. 
um 1595 Olgemälde. Schwerin, Schloßmuſeum. — In der Art Andreas 
Riehls d. J. 
1599 Steinbildwerk. Grabmal des Herzogs Ulrich von Mecklenburg. 
Güſtrow, Dom. — Aus der Schule Philipp Brandins. Abb. 15. 
um 1603 Gnadenpfennig. Gold. Schwerin, Schloßmuſeum. — Nach Corn. 
Krommeny? 
1621 Ölgemälde. Schwerin, Schloßmuſeum. — Nach demſelben Vorbild 
wie der Gnadenpfennig von 1603. 
1641 Zeichnung. Schwerin, Schloßmuſeum. — Kopf nach dem Gnaden— 
pfennig von 1603, Figur nach dem Gemälde von 1595 (f. oben). 
Nicht mehr nachweisbar: um 1600 Olgemälde. Ehem. Stettin, 
Schloß (Balt. Stud. 20,1 [1864] S. 118). — um 1603 Gnadenpfennig Goff— 
mann a. a. O. S. 56 f. Nr. 28). 
Kaſimir VI. (1557—1605), Sohn Philipps J. 
um 1565 Olgemälde. Viſierungsbuch Philipps II., Bl. 23. Stettin, Pomm. 
Landesmuſeum. Abb.: Lemcke, Schloß Stettin Fig. 70. 
um 1605 Olgemälde (Darſtellung auf dem Totenbett). Stettin, Schloßkirche. 
um 1650 Olgemälde. Anklam, Rathaus. 
um 1650 Olgemälde. Kammin, Dom. 
Apokryph: um 1650 Ölgemälde. Plathe, Schloß“. — um 1678 Òl- 5 
gemälde. Stettin, Börſe. 


»Das Gemälde ſtellt entgegen der Beſchriftung nicht Kaſimir VI., ſondern 
Ulrich dar. 
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Nicht mehr nachweisbar: um 1600 Olgemälde. Ehem. Stettin, 
Schloß (Galt. Stud. 20,1 [1864] S. 113). — um 1600 Olgemälde. Ehem. Hajt, 
Kirche (L. Böttger, Kr. Köslin, Stettin 1889, S. 6). 


Philipp II. (1573—1618), Sohn Bogiflaws XIII. 


1606 Gnadenpfennig. Gold. Dresden, Münzkabinett. — Von Daniel 
Sailer. 
1607 Gnadenpfennig. Gold. Kiel, Hiſtoriſche Landeshalle; Dülmen, Her— 
zog von Croy. — Von Daniel Sailer. 
um 1607 Gnadenpfennig. Gold: Plathe, Schloß. Silbervergoldet: Berlin, 
Miingkabinett. 


um 1607 Beſchlag. Blei. Berlin, Miingkabinett. 

1612 ff. Münzbildniſſe. Stettin, Pommerſches Landesmuſeum. 

1613 Kupferſtich (Bildnis mit Schulterkragen). Stettin, Gef. f. pomm. 
Geſch. u. Altertskde. — Von Lucas Kilian nach einem Gemälde 
von Sebaſtian Hepp. Abb.: Das Bollwerk 1937 S. 76. 

1613 Holzſchnitt. In: Paul Friedeborn, Hiſtoriſche Beſchreibung 
der Stadt Alten Stettin, Stettin, Jochim Rhetes Erben, 1613. 
Stettin, Gef. f. pomm. Geſch. und Ultertskde. Desgl. 1613 
und 1616. In: Geburtstagsglückwünſche der Hofbeamten, Stettin, 
Rhetes Erben. Stettin, Stadtbücherei. Desgl. 1616. In: Neu— 
jahrsglückwünſche, Stettin, Rhetes Erben. Stettin, Stadtbücherei. 
Desgl. 1618. In: Leichenpredigt D. Cramers, Steltin, Joh. 
Chriſt. Landtrachtinger. Stettin, Stadtbücherei. — Nach dem Kilian— 
ſchen Stich (ſiehe oben). 

um 1613 Federzeichnung (Schriftzeichnung). Schwerin i. M., Geheimes und 
Hauptarchiv. — Nach dem Kilianſchen Stich (ſiehe oben). 

1614 Silberrelief. Braunſchweig, Herzog Anton Ulrich-Muſeum. — Von 
Jan de Vos. Mit Benutzung des Kilianſchen Stichs (ſiehe oben). 
Abb. 18. 

1615 Kupferſtich. In: Samuel Fuchs, Metroscopia et ophthalmoscopia. 
Straßburg, P. Ledertz 1615. Plathe, Schloßbibliothek. — Nach dem 
Kilianſchen Stich (fiche oben). 

1616 Holzſchnitt. In: Bawr und Schäffer Ordening, Stettin, Joh. Duber, 
1616. Nach dem Kilianſchen Stich bzw. dem Holzſchnitt bei Friede— 
born (ſiehe oben). 

um 1617 Olgemälde. Pommerſcher Kunſtſchrank. Berlin, Schloßmuſeum. 
Abb.: Bethe a. a. O. S. 103. Kupferſtich nach demſelben (Uni— 
cum): Stettin, Pomm. Landesmuſeum. 

1618 Kupferſtich. Gr. Lubinſche Karte von Pommern. Stettin, Pomm. 
Landesmuſeum. — Von Nicolaus Geilkercken nach dem Kilianſchen 
Stich (ſiehe oben). Abb.: Bethe a. a. O. S. 105. 

1618 Kupferſtich. Stettin, Gef. f. pomm. Geſch. u. WUltertskde. — Bon 
Lucas Kilian. Nachſtich nach dem Kupferſtich von 1613. 

1618 Kupferſtich (Bildnis mit Halskraufe). Stettin, Gef. f. pomm. Geſch. 
und Altertskde. — Von Lucas Kilian. Desgl. im Gegenſinne 
ohne Adreſſe und Jahr: Stettin, Pomm. Landesmuſeum. 

1618 Olgemälde (Darſtellung auf dem Totenbett). Stettin, Schloß— 
kirche. — Von Michael Marwitz? 
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1619 Steinbildwerk. Weihetafel. Stettin, Schloß. — Nach dem Silber- 

relief von 1614 (ſiehe oben). 

um 1620 Silberrelief. Stettin, Pomm. Landesmuſeum. 

um 1650 Gravierung. Zinnkrug. Stettin, Pomm. Landesmuſeum. — Nach 
dem Kilianſchen Stich (ſiehe oben). 

um 1678 Olgemälde. Stettin, Börſe. — Nach dem Kilianſchen Stich. 

1688 Kupferſtich. In: Paul Freher, Theatrum virorum eruditione 
clarorum. Nürnberg, Joh. Hofmann, 1688. Göttingen, Univerſi— 
tätsbibliothek. — Nach dem Kilianſchen Stich (ſiehe oben). 

um 1720 Kupferſtich. Platte: Stettin, Pomm. Landesmuſeum. — Von 3. W. 
Michaelis nach der Lubinſchen Karte von 1618 (ſiehe oben). Ab— 
druck: Hoffmann a. a. O. Falttafel nach S. 24. 

Apokryph: 1654 Holzbildwerk. Altar. Robe, Kirche“. 

Nicht mehr nachweisbar: 1611 Reliefbildnis. Glocke. Ehem. Stettin, 
Marienkirche (Balt. Stud. N. F. 21 [1918] S. 213). — um 1611 Reliefbildnis, 
Gold und Bernſtein (O. Doering, Des Augsburger Patriciers Philipp 
Hainhofer Reifen nach Innsbruck und Dresden, Wien 1901, S. 260). — 
um 1613 Ölgemälde (Doering a. a. O. ©. 265). — Von Sebaſtian Hepp? — 
vor 1615 Anhänger. Gold. Ölbildnis Georgs II., 1615. Stettin, Stadtmuſeum. 
— vor 1617 Ölgemälde. Ehem. Stettin, Schloß (Balt. Stud. 2 b [1934] S. 91). — 
vor 1617 Olgemälde. Ehem. Stettin, Schloß (Galt. Stud. 2 b [1834] S. 105). — 
vo: 1617 Miniatur. Ehem. Stettin, Schloß (Galt. Stud. 2 b [1834] S. 104). — 
vor 1617 Reliefbildnis. Bernſtein. Ehem. Stettin, Schloß (Balt. Stud. 2b 
[1834] S. 100). — vor 1617 Glasſchnitt. Ehem. Stettin, Schloß (Balt. Stud. 2b 
[1834] S. 100). — 1618 Holzſchnitt (Darſtellung auf dem Totenbett). Bei 
Hans Bader, Stettin (L. W. Brüggemann, Beiträge I, Stettin 1800, 
S. 137 Nr. 67). - um 1618 Steinbildwerk. Ehem. Stettin, Schloß (Stettin 
St.⸗A. Rep. 4 P. I Tit. 75 Nr. 111 b fol. 71). Modell für das Bildnis auf 
der Weihetafel im Schloß? — vor 1763 Olgemälde. Ehem. Neuſtettin, Ni— 
kolaikirche (Oelrichs a. a. O. S. 106). — vor 1763 Olgemälde. Ehem. 
Rützenhagen, Löperſche Bibliothek (Oelrichs a. a. O. S. 104). 


Sophie von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg (1579—1658), 1607 Ge- 
mahlin Philipps II. 
1607 Gnadenpfennig. Gold. Kiel, Hiſtoriſche Landeshalle; Dülmen, Her— 
zog von Croy. — Von Daniel Sailer. 
um 1607 Gnadenpfennig. Gold. Plathe, Schloß. Silbervergoldet: Berlin, 
Miingkabinett. — Von Daniel Sailer. 
um 1607 Beſchlag. Blei. Berlin, Münzkabinett. 
1613 Kupferſtich. Stettin, Gef. f. pomm. Geſch. u. Altertskde. — Von 
Lucas Kilian nach einem Gemälde von Sebaſtian Hepp. Abb.: 
Das Bollwerk 1937 S. 76. 
1614 Silberrelief. Braunſchweig, Herzog Anton Ulrich-Muſeum. — Von 
Jan de Vos. Abb. 18. 
um 1617 Ölgemälde. Pommerſcher Kunſtſchrank. Berlin, Schloßmuſeum. 
Kupferſtich nach demſelben: Stettin, Pomm. Landesmuſeum. 
Apokryph: 1654 Holzbildwerk. Altar. Robe, Kirche“. 


»Die Deutung als Bildnis Philipps II. bzw. feiner Gemahlin (L em ke, 
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Nicht mehr nachweisbar: 1611 Reliefbildnis. Glocke. Ehem. 
Stettin, Marienkirche (Galt. Stud. N. F. 21 [1918] S. 213). — um 1613 Ole 
gemälde (Doering, Hainhofer . . . Reijen S. 265). — vor 1617 Ölgemälde. 
Ehem. Stettin, Schloß (Galt. Stud. 2 b [1834] S. 91). — vor 1617 Miniatur 
(Salt, Stud. 2 b [1834] S. 104). — vor 1617 Glasſchnitt (Valt. Stud 2 b [1834] 
S. 100). 


Klara Maria von Pommern (1574—1623), Tochter Bogiſlaws XIII., 
1593 Gemahlin des Herzogs Sigismund Auguſt von Mecklenburg, 
1607 erſte Gemahlin des Herzogs Auguſt von Braunſchweig-Lüne— 
burg. 

1607 Gnadenpfennig. Silber. Braunſchweig, Herzog Anton Ulrich-Mu— 
ſeum. — Von Jan de Vos. 
1613 und 1619 Gnadenpfennige. Silber. Gmunden, Miingkabinett des 
Geſamthauſes Braunſchweig-Lüneburg. — Von Jan de Bos. 
1621 Kupferſtich. Stettin, Pomm. Landesmuſeum. — Von Lucas Kilian. 
Nicht mehr nachweisbar: 1617 und 1618 Gnadenpfennige. Silber 
(Hoffmanm a. a. O. S. 71 f. Nr. 42a und 43). 


' Franz (1577—1620), Sohn Bogiſlaws XIII. 
1610 Gnadenpfennig. Gold. Dülmen, Herzog von Croy. — Von Daniel 
Kellerthaler. 


1610? Gnadenpfennig. Silber: Weimar, Schloßmuſeum; Blei: Koburg, 
Kunſtſammlung. — Von Daniel Kellerthaler. 
1612 Plakette. Silber. Plathe, Schloß. 
1614 Gnadenpfennig. Silber. Dresden, Münzkabinett; Plathe, Schloß. 
Stempel: Stettin, Pomm. Landesmuſeum. 
1616 Olgemälde. Dresden, Hiſt. Muſeum. — Von Joh. Leoniſius. 
1618 Kupferſtich. Gr. Lubinſche Karte von Pommern. Stettin, Pomm. 
Landesmuſeum. — Von Nicolaus Geilkercken. 
1618 ff. Münzbildniſſe. Stettin, Pommerſches Landesmuſeum. 
1619 Kupferſtich. In: Hl. Schrift, hrsg. von Daniel Cramer. 
Straßburg, Lazarus Zetzners Erben, 1620. Straßburg, Univ.-Bibl. 
> Desgl. mit verändertem Rahmen (Inſchriftkartuſche ſtatt Flieſen— 
fußboden). 2. Auflage ebda 1625. Stettin, Stadtbücherei. — Nach 
derſelben Vorlage wie das Bildnis auf der Lubinſchen Karte. Abb. 19. 
1619 Steinbildwerk. Weihetafel. Stettin, Schloß. 
um 1620 Silberrelief. Stettin, Pomm. Landesmufeum. 
um 1620 Olgemälde. Plathe, Schloß. 
1620 Holzſchnitt (Darſtellung auf dem Totenbett). In: Phil. Cra- 
delius, Leichenpredigt. Stettin, Joh. Duber, 1621. 
1621 Holzſchnitt (Darftellung auf dem Totenbett). Bei Hans Bader, 
Stettin. Stettin, Gef. f. pomm. Geſch. u. Altertskde. (Unicum). 
um 1678 Olgemälde. Stettin, Börſe. 
um 1720 Kupferſtich. Platte: Stettin, Pomm. Landesmuſeum. — Von 3. W. 
Michaelis nach der Lubinſchen Karte von 1618 (ſiehe oben). 
Kr. Greifenberg, Stettin 1914, S. 160) iſt unrichtig. Es iſt lediglich eine 
männliche bzw. weibliche Maske dargeftellt, 
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Nicht mehr nachweisbar: um 1612 Gnadenpfennig (Hoffmann 
a. a. O. S. 74 f. Nr. 45). — um 1612 „Bildnis von Carnifel“ (O. Doe- 
ring, Des Augsburger Patriciers Philipp Hainhofer Beziehungen zum 
Herzog Philipp II. von Pommern-Stettin, Wien 1896, S. 225). — vor 1617 
Ölgemälde. Ehem. Stettin, Schloß (Galt. Stud. 2 b [1834] S. 91). 


Sophie von Sachſen (1587—1635), 1610 Gemahlin des Herzogs N 


Franz. 
1610 Gnadenpfennig. Gold. Dülmen, Herzog von Croy. — Von Daniel 
Kellerthaler. 
1610? Gnadenpfennig. Silber. Weimar, Schloßmuſeum; Koburg, Kunſt— 
ſammlung. 
1612 Plakette. Silber. Plathe, Schloß. 
1614 Gnadenpfennig. Silber. Dresden, Miingkabinett, Plathe, Schloß. 
Stempel: Dresden, Miingkabinett. 
1616 Ölgemälde. Dresden, Hiſtoriſches Muſeum. - Von Johann Leo— 
niſius. 
nach 1620 Gnadenpfennig. Gold: Dresden, Grünes Gewölbe. Abb.: Bethe 
a. a. O. S. 112; Silber: Weimar, Schloßmuſeum; Gotha, Münz- 
kabinett; Wien, Bundesſammlung. 7 
Nicht mehr nachweisbar: um 1605 Gnadenpfennig. Silber. Von 
Tobias Wolff (Hoffmann a. a. O. S. 81 Nr. 50). 


Bogiflaw XIV. (1580—1637), Sohn Bogiſlaws XIII. 
um 1615 Olgemälde. Stralſund, Muſeum. 
um 1615 Olgemälde. Stettin, Pomm. Landesmuſeum. 
1618 Kupferſtich. Gr. Lubinſche Karte von Pommern. Stettin, Pomm. 
Landesmuſeum. — Von Nicolaus Geilkercken. 
um 1620 Silberrelief. Stettin, Pomm. Landesmufeum. 
um 1625 Ölgemälde. Greifswald, Univerſitätsbibliothek. 
1628 Holzſchnitt. In: Daniel Cramer, Gr. Pomriſches Kirchen— 
Chronicon. Stettin, Nic. Barthelt, 1628. Stettin, Gef. f. pomm. 
Geſch. u. Altertskde. 
1628 ff. Münzbildniſſe. Stettin, Pommerſches Landesmuſeum. 
um 1630 Gnadenpfennig. Gold. Stettin, Pomm. Landesmuſeum; Plathe, | 
Schloß; Dülmen, Herzog von Croy. 
1632 Ölgemälde. Stettin, Pomm. Landesmuſeum. Abb.: Das Bollwerk 
1937 S. 84. 
um 1632 Ölgemälde. Stettin, Stadtmuſeum (ehemals Seebuckow, Kirche). 
Abb. 20. 
um 1635 Olgemälde. Plathe, Schloß“. 
um 1635 Olgemälde. Stralſund, Muſeum. 
1636 Gnadenpfennig. Gold und Silber: Plathe, Schloß. Silberver— 
goldet: Stettin, Pomm. Landesmuſeum. Stempel: Halle a. S., 
Kunſthandel. 
um 1637 Olgemälde. Plathe, Schloß. Š 
1639 Kupferſtich. Pommernkarte. Von Ferd. Palbitzke. Stettin, Gef. f. 
pomm. Geſch. u. Altertskde. 


»Die Beſchriftung nennt fälſchlich Barnim VI. 
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1654 Medaillon. Silbervergoldet. Stettin, Pomm. Landesmujeum. 
um 1678 Olgemälde. Stettin, Börſe. 
um 1720 Kupferſtich. Platte: Stettin, Pomm. Landesmuſeum. — Von 
J. W. Michaelis nach der Lubinſchen Karte von 1618 (ſiehe oben). 
Nicht mehr nachweisbar: vor 1617 Ölgemälde. Ehem. Stettin, 
Schloß (Galt. Stud. 2 b [1834] S. 91). — 1632 Reliefbildnis. Glocke. Ehem. 
è Stettin, Marienkirche (Galt. Stud. N. F. 21 [1918] S. 218). — vor 1763 
Ölgemälde. Ehem. Stettin, Sohannisklofter (Oelrids a. a. O. S. 106). 


Eliſabeth von Schleswig⸗-Holſtein⸗Sonderburg (1580—1653), 1615 
Gemahlin Bogiſlaws XIV. 
um 1615 Olgemälde. Stralſund, Muſeum. 
um 1615 Ölgemälde. Stettin, Pomm. Landesmuſeum. 
Nicht mehr nachweisbar: 1632 Reliefbildnis. Glocke. Ehem. Stet- 
tin, Marienkirche (Balt. Stud. N. F. 21 [1918] S. 213). 


Georg II. (1582—1617), Sohn Bogiflaws XIII. 
1615 Olgemälde. Stettin, Stadtmuſeum (ehemals: Seebuckow, Kirche). 
um 1618 Olgemälde (Darſtellung auf dem Totenbett). Stettin, Schloß— 
kirche. 
um 1678 Ölgemälde. Stettin, Börſe. 
Nicht mehr nachweisbar: vor 1617 Olgemälde. Ehem. Stettin, 
Schloß (Balt, Stud. 2 b [1834] S. 91). 


Ulrich (1589—1622), Sohn Bogiflaws XIII. : 
1618 Kupferſtich. Gr. Lubinſche Karte von Pommern. Stettin, Pomm. 
Landesmuſeum. — Von Nicolaus Geilkercken. 
1618 Gnadenpfennig. Gold. Dülmen, Herzog von Croy. 
1619 Gnadenpfennig. Gold: Berlin, Münzkabinett; Gmunden, Münz— 
kabinett des Geſamthauſes Braunſchweig-Lüneburg. Silber: Plathe, 
Schloß. 
um 1620 Silberrelief. Stettin, Pomm. Landesmuſeum. 
1622 Münzbildnis (Sterbetaler). Stettin, Pommerſches Landesmuſeum. 
um 1622 Holzſchnitt (Darſtellung auf dem Totenbett). Bei Hans Bader, 
4 Stettin. Desgl. bei Daniel Maßmann, Stettin. Stettin, Gef. f. 
pomm. Geſch. u. Altertskde. (Unica). — Nach Michael Marwitz 
(ſiehe unten). 
um 1622 Olgemälde. Plathe, Schloß“. 
um 1650 Olgemälde. Kammin, Dom. 
um 1678 Olgemälde. Stettin, Börſe. 


um 1720 Kupferſtich. Platte: Stettin, Pomm. Landesmuſeum. — Bon 
J. W. Michaelis nach der Gr. Lubinſchen Karte von 1618 (ſiehe 
oben). 


Nicht mehr nachweisbar: vor 1612 Gnadenpfennig (Doering, 

Hainhofer . . . Reifen S. 261). — vor 1617 Ölgemälde. Ehem. Stettin, Schloß 

(Balt. Stud. 2b [1834] S. 91). — vor 1617 Olgemälde. Ehem. Stettin, 

4 Schloß (Balt. Stud. 2b [1834] S. 105). — 1622 Olgemälde (Darſtellung auf 
dem Totenbett) (Balt. Stud. 36 [1886] S. 77). — Von Michael Marwitz. 


»Die Beſchriftung nennt irrtümlich Herzog Kaſimir. 
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Hedwig von Braunſchweig⸗Wolfenbüttel (1595—1650), 1619 Ge- 
mahlin des Herzogs Ulrich. 
1619 Gnadenpfennig. Gold: Berlin, Münzkabinett; Gmunden, Münz— 
kabinett des Geſamthauſes Braunſchweig-Lüneburg. Silber: Plathe, 
Schloß. 
um 1630 Ölgemälde, Neuſtettin, Fürſtin Hedwig-Gymnajium. — Kopie ebda. 
um 1630 Olgemälde. Stettin, Pomm. Landesmuſeum (ehem. Rützenhagen, 
Löperſche Sammlung). 

Nicht mehr nachweisbar: vor 1622 Olgemälde. Ehem. Neuſtettin, 
Schloß. Von Michael Marwitz (Stettin St.-A. Rep. 4 P. II Tit. 6 Nr. 320 
fol. 213). — vor 1639 Olgemälde. Ehem. Stettin, Schloß (Stettin St.-A. 
Rep. 12 b Tit. II V. P. Schloßgebäude Nr. 1c fol. 12 b). 


Anna von Pommern (1590—1660), 1619 Gemahlin des Herzogs 
Ernſt von Croy und Arſchot. 
1619 Gnadenpfennig. Gold. Greifswald, Univerſität; Dülmen, Herzog 
von Croy. 
um 1634 Olgemälde. Altar. Schmolſin, Kirche. 
1660 Medaille. Silber. Berlin, Münzkabinett; Gotha, Münzhabinett; 
Stettin, Pomm. Landesmuſeum; Kammin, Dommuſeum. — Von 
Joh. Höhn. 
1682 Steinbildwerk und Ölgemälde. Epitaph. Stolp, Schloßlhirche. 
um 1682 Ölgemälde. Greifswald, Univerſität. — Nach dem Stolper Gemälde 
(ſiehe oben). Abb.: Vietor Schultze, Geſchichts- und Kunſt— 
denkmäler der Univerſität Greifswald, Greifswald 1906, Taf. XIII. 
Nicht mehr nachweisbar: um 1600 Ölgemälde. Ehem. Stettin, 
Schloß (Balt. Stud. 20,1 [1864] S. 113). — vor 1684 Miniatur. Doſe (Balt. 
Stud. 28 [1878] S. 173). 


Eliſabeth Magdalena von Pommern (1580—1649), Tochter Ernſt 
Ludwigs, 1600 Gemahlin des Herzogs Friedrich von Kurland. 
um 1600 Gnadenpfennig. Gold. Berlin, Münzkabinett. — Von Balduin 

Drentwett. 
Apokryph: um 1750 Ölgemälde. Mitau, Kurländiſches Provinzial- 
muſeum. 
Nicht mehr nachweisbar: um 1600 Gnadenpfennig (Hoffmann 
a. a. O. S. 58 f. Nr. 30). 


Philipp Julius (1584—1625), Sohn Ernſt Ludwigs. 
1603 Gnadenpfennig. Gold. Berlin, Münzkabinett. — Von Balduin 
Drentwett. 
1605 Kupferſtich. Stettin, Geſ. f. pomm. Geſch. u. Altertskde. — Von 
Heinrich Ulrich nach einem Gemälde Andreas Riehls d. 9. 
1609 Gnadenpfennig. Gold. Plathe, Schloß; München, Münzkabinett. — 
Von Daniel Kellerthaler. 
1609 ff. Münzbildniſſe. Stettin, Pommerſches Landesmuſeum. 
1618 Kupferſtich. Gr. Lubinſche Karte von Pommern. Stettin, Pomm. 
Landesmuſeum. — Von Nicolaus Geilkercken. 
um 1620 Silberrelief. Stettin, Pomm. Landesmuſeum. 
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um 1620 Ölgemälde. Stettin, Pomm. Landesmufeum. — Von Michael Mar- 
witz? 
um 1650 Olgemälde. Anklam und Stralſund, Rathäuſer. 
um 1650 Olgemälde. Greifswald, Univerſitätsbibliothek. 
um 1678 Olgemälde. Stettin, Börſe. 
um 1720 Kupferſtich. Platte: Stettin, Pomm. Landesmuſeum. — Von 
J. W. Michaelis nach der Lubinſchen Karte von 1618 (ſiehe oben). 
um 1750 Oelgemälde. Plathe, Schloß. 
Nicht mehr nachweisbar: um 1605 Ölgemälde. — Von Andreas 
Riehl d. J. (ſiehe oben). — um 1618 Gnadenpfennig (Hoffmann a. a. O. 
S. 60 f. Nr. 32). 


Agnes von Brandenburg (1584—1629), 1604 Gemahlin von Philipp 
Julius, 1628 wieder vermählt mit Herzog Franz Karl von Sachſen— 
Lauenburg. 

1596 Olgemälde. Berlin, Schloß. — Von Andreas Riehl d. 3. 

1605 Kupferſtich. Stettin, Gej. f. pomm. Geſch. u. Altertskde. — Von 
Heinrich Ulrich nach einem Gemälde Andreas Riehls d. J. (nicht dem 
obigen). 

1609 Gnadenpfennig. Gold. München, Miingkabinett: Plathe, Schloß. — 
Von Daniel Kellerthaler. 

Nicht mehr nachweisbar: um 1605 Olgemälde. — Von Andreas 

Riehl d. J. (ſiehe oben). 


Bildernachweiſe: 


Textabbildung S. 79, Abb. 2, 3, 6, 7, 10, 13, 14, 16, 17, 19, 20: Stettin, 
Pommerſches Landesmuſeum; Abb. 1: Prag, Graphiſches Kabinett J. Stenc; 
Abb. 4: Berlin, G. Schwarz; Abb. 5: Stettin, H. Blum; Abb. 8: Reims, 
Städtiſches Muſeum; Abb. 9: Weimar, Großherzogliche Schatullverwaltung; 
Abb. 11: Stettin, W. v. Seelig; Abb. 12: Oſterode, W. Schwabe; Abb. 15: 
Marburg, Kunſtgeſchichtliches Seminar; Abb. 18: Braunſchweig, Herzog Anton— 
Ulrich-Muſeum. 

Die Druckſtöcke zu Abb. 6, 7, 11, 13 und 18 ſtellte der Deutſche Kunſt— 
verlag aus dem Buche des Verfaſſers, Die Kunſt am Hofe der pommerſchen 
Herzöge, Berlin 1937, zur Verfügung. 


1. Elilabeth von Pommern, Gemahlin Kaifer Karls IV. 
Sandlteinbülte aus dem Parlerkreis. Um 1370. Prag, Dom, Triforiumsgalerie. 
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2. Bogillaw X., „der Große”. Bleiftiftseidnung. 


1617. Stettin, Pommerfches Landesmuleum 


Aus dem Difierungsbud) Philipps Il. 
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4. Georg l., Barnim IX. und Philipp |. mit ihren Gemahlinnen, Bugenhagen und den Kindern Philipps 1. 
Ausſchnitt aus dem Lroyteppid. Dirkerei. Um 1555. Greifswald, Univerlität. 
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5. Barnim IX. und feine Gemahlin Anna von Braunſchweig-Lüneburg. Kalklteinreliek. 1545. 
Don Hans Schenck⸗Scheutzlich. Stettin, Pommerſches Landesmuleum. 


ea, ee Gi ee: oe ee 


wnajnwusaquey salppaaumog unag || eddy Ppngebunasyg wag sny 
Yg peuen sein uoa GunulpiaLiaga$ ayaaıjjarenby (D) egim ag uoguy Loa amg 
"SSL un www uoa euuy `Z "sssi um XI wog “9 


8. Philipp I. Olftudie von Lucas Cranad d. A. 


Reims, Städtilhhes Muleum. 


«> 


9. Philipp 1. Ulgemälde von Lucas Cranach d. A. 1541. 
Stettin, Pommerſches Landesmuleum. 


10. Philipp J. Goldener Gnadenpfennig von Hans Schenck-Scheußlich. 1546. 
Stettin, Pommerſches landesmuleum. 
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11. Philipp J. Sandfteinteliet von Hans Schenck-Ocheutzlich. 1546. 
Uckermünde, Schloß. 
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12. Margarete von Pommern, 
Gemahlin des Herzogs Erntt IV. (V.) von Braunfchweig-Grubenhagen. 
Grabltein. Um 1569. Olterode, Ägidienkicche. 
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15. Anna von Pommern, Gemahlin des Herzogs Ulrich von Mecklenburg. 
Marmorſtatue aus der Schule Brandin. 1599. Gültrow, Dom. 


16. Ernkt ludwig. Ulltudie. 1553. Art Lucas Cranachs. 
Aus dem Dilierungsbud) Philipps II. Stettin, Pommerſches Landesmuleum. 


17. Erntt ludwig. Ulſtudie von Lucas Cranach d. 3. Um 1565. 
Aus dem Difierungsbud) Philipps II. Stettin, pommerſches Yandesmuleum. 


18. Philipp II. und leine Gemahlin Sophie von Schleswig-Holltein. 
Silbervelief von Jan de Dos. 1614. Praunſchweig, Herzog Anton Ulrich-muteum. 
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Kupkerltich von Jakob van der Heyden (?). 1 


19. Herzog Franz. 


ramerſchen Bibel, Strafburg, 1620. 


Aus der 1. Aufl. der C 


20. Bogillam XIV. Ulgemälde. Um 1632. 
Stettin, Stadtmuleum. 
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